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Eine widerliche Komiidie
Heute wird der Senat das crftcmat nach

den ausgedehnten WeihnachiSferien zusaiiimen -
treten , doch er fiubci uI <o A rbeit nichts vor ,

nlS außer einigen Anträgen de » Ab -

fteordnetenhauseS auf Berlängening der Gel -

tuiistsdaucr inehrcrer befristeter Gesetze drei

Berichte des I m in u u i t ä t S a u S °

ausschusseS , des einzigen Ausschusses , der

noef) seine Arbeitsfälngkci : bt <! vahrb hat und

der , wie bei den moralischen Auffassungen der

bürgerlichen Mehrheit nicht anders denkbar ist .
diese Arbeitsfähigkeit dazu benutzt , um allen

Mitgliedern der Koaliiivnspart ' . ' icu Straffrei -
heil zu sichern . Jmimmitätsfälle als Lückenbü .

fzer; sie bilden gcgcnlvärtig den einzigen Ar¬

beitsstoff des Parlaments und dienen dazu , ein

Scheinleben des tschechoslowakischen Parlamni '
urrismus vorzutäuschen , da die Bürgerkoali -
lioil ihm ein wirtliches Leben nicht mehr ein¬

flößen kann . Und wenn , wie eS heißt , um h

Febrnar das Abgeordnetenhaus zusminnentritt
wird es nicht anders sein . Das Schiff oes Bin

chcn Sturm und es zerschellt an de: - ringSui . i
ragenden Klippen .

ES fehlt »nch : an Bemühungen , bov Koa °

liiionsschiff flott zu machen und als vor einigen
Tagen eine Sipung der . ,Os ; iliska " ohne grö -
ßcre 5teilerei verlies , erfleuien die deinschen
Regierungsparteien , denen offenkundig der Ab¬

schied von oer gegenwäriigea Buadesgenossen -

schafi am schwersten fällt , sich und ihre Anhän -

ger mit der Behauptung , die Schloarzseher bau¬

ten wieder einmal zil früh sich gefreut , denn

die Verständigung zwischen den Koalii ionspar ,
irictt sei bereits angebahnt , die Agrarier seien

bescheidener geworden und hätten ihre Forde¬

rung mich Einführung von erhöhten Vieh - und

Fleischzöllen zurückgezogen und so stünde der

' Keiterführung der bisherigen Bürgcrbl ' ockpoli -
ist nichts mehr im Wege als einige Personen -

nagen , darunter die Frage der Besetzung der

Stelle des stellvertretenden Minista - präsidriU ' . ' N
und die Festsetzung des nächsten Arbeiispro -

graiuineö . Sogar damit hätten sich die ischechi-
scheu Agrarier schon fast abgefunden , daß . der

sich allgemein und in hervorragendem Maße
des Gegenteiles von v Shinyathic ersrenende
Prälat Monsignore Kramet weiter an der

Spitze der Regierung verbleibe . Am nächsten

Tage aber schon verkündeten die Agrarier , daß

sie nicht daran denken , ihre Forderung nach

erhöhten Vieh - und Fleischgöllen , sowie nach

Einsairänknilg des EinfnhrkontiugentS auslän¬

dischen Viehs fallen zu lassen und bald darauf

nahm der LandwirtschtifiSmiiiistcr Srdinko ein¬

fach in : Perordnunaslvege eine Drcsselun . ^ d^r
Vieheinfuhr vor . Seither hat sich der Nif ; in

der Äoaliiivu nur noch crweiieri , ^deim >eoe

einzelne der Neaierungsparieien verfaßte einen

umfangreichen Speisezettel von Forderungen ,
die in das Arbeitsprogramm ansmnehmen ne

verlangen . Der Viir . zerbleck gleicht einer Kiste

mit zerbrechlichem Porzellan , deren Ausschrni

»Nicht stürzen ! " sie vor iedew derberen

grili bewahren soll , aber die Venvirruiig de ?

penible , die sich der Regier »nasparteieu oe--

mäanigt bat . drch ' t das zerbrechliche Porzellan
In Scherben zu scl ' ' l "ac». Bis ' wr ist es ibnen

nicht gelungen , sich über einen einzigen Punkt

zu einigen , aber jede einzelne der Parteien
sucht es im Hinauili ' ilieren ihrer Ansprüche
und Forderungen den anderen zuvor zu ! G>.

Än dieser sich immer mehr verwirrende » Si¬

tuation wußte Herr gramer niedrS besseres zu

tu », als zu ertranken , vielleicht Hilst Gott doch

noch , ( che feine erschütterte Gesimdbeii loieder

hergestellr ist . indessen flatterii immer lauter

werdende Gerüchte am . die heutige Regierung
lvcrde, lvenn sich die Seb ' ssung eines Atbeiiö -

bvvgrmmns als vmuöalich herausstellen werde -

wenn sich die Schaffung eines Arbeitspro -

chaniins als numö " lich sterapSsteilen sollte ,

schon in der ' Klerpäckchon Leit einer Fachmän -
nerre - ien, »^ Ps " v umchen . »

_. . In dieser schier hoffni ' rgslescn Lage der

Burgerkoalition besinnen sich die d e ufsch e n

i C h r i st l i ch s o z i a l e n auf einmal , daß sie
' wnge Feit hindurch der Bevölkerung mit ihrer
I jesuitischen Beredsamkeit zu beweisen gesucht
I haben , die ' e Koalition werde zum Dank für oi .

hon den dcntschbürgrrlichen Aktivisten betvie
sene StvatStreue lvenigstens in bescheidenem
Maße^zur nationalen Befriedung beitragen uirt
den Schritt der deutschen Regierungsparteien
durch einige den Deutschen gewährte Konzessio
neu rechtfertigen . Mehr als zweieinhalb Jahre
haben die deutsche » Regierungsparteien de »

tschechischen Machtklasscn treu und redlich ge
dient , aber außer der Freude , au der Hervor -
ürtngung einiger reaktionärer , arbeilerseindii
chcr GKetze teilnehmen und die G. ' idsäcke der

Reichen füllenden Maßnahm . ' » teilnehmen zu
dürfen , stehen sie in i 1 1 c c r c n H ä n d e n da ,

Tie »großen Knödel " oer Kohl,neinfulirichein .
können die deutschen Wähler nicht darüber hin¬

wegtäuschen , daß alle Liebedienerei und Mast
darintouristik der Dcurschbürgerlichen vergeb¬
lich war . ja daß die Aussichten auf Herbeifülu
rinig gerechterer nationaler Berhälinisfe du reo
die von den deutschen Regierungsparteien mit

beschlossenen Berivaltungorefonn ivesenilich
schlechtere geworden sind , als sie es vor dem

Eintritt oer Spina und Mapr- Harting in die

Regierung waren . Ta . im letzten Augenblick ,
als schon der Vorhang über das traurige Schau¬
spiel , das der Bevölkern » » zweieinhalb Jahre
geboten wurde , ' . u sinken sich anschien . erheben
die deutschen Thristlichsozialm . auf dem

biete der Politik die größten Komödiante » ,
—- national e F o r d e r u n g c n ! Der

R. ichsoblnann , Herr Senator und Theologie -
vrofessor Dr . Hilgen reiner tritt in dt ?

Manege uno reklamiert » mit Nachdruck " —

man könnte lachen , wenn das Spiel nicht so
traurig wäre — die Erfüllung des H a n p » -

p Ii n l r e s d e s Regier u Ii a s p r o -

gram ins , nämlich eine „gerechte Regelung
der national « ! ' Verhälttiijse " . Aus einmal

hören wir . wie der Herr stteichSobinann in den

ergreifendsten Molltönen das Lied einer be¬

trogenen Liebe singt . Tie Versuche der deut¬

sche » Regierungsparteien , bestehende Miß ! er -

hältniß ' e auszugleichen , seien leider , leider nun

größten Teile erfolglos geblieben und in Gesch .
aebnng ivie Verwaltniig ici noch immer oaS

Bestreben zu bemerken . Reckst und Besinsrano

der Deutschen noch mehr zu verkürzen , so bei

der Bodenreform , bei der Aufnahme i „ den

Similsdienst . beim Minderheitcn - Schiilwcsen ,
bei den Ernennungen in die Landes - und Be -
rirrsvertretungen . bei den Landesstellen der

Privatbeainieiivcrsicherung , ja es sei bisher
n o ch n i ckiein m a 1 z n ein c r o s ? c n e n

D i S l u s s i o n d < r naii o n a l e n F r a -

gen innerhalb der Mehrheit gelommen und

so verlangt Herr Tr . Hitaeiiremer die Berück

stchliaung der nationalpoliiischen Forderungen
der T-ci ' . ischc' n in dem weiteren Regicrungs -
prograinm ! !

Har man ieuieckS e - a . widerlichere Komö¬

die erlebr , als sie die deurschen Ehristlichsozia -
len gegenwärtig spielen ? Jent . ansgeveckincl

jent , da es mii dam lsck ' dchisch - deniichen Biir

gerblock zu Ende geht , erinnern sie sich daran ,

haß die Koalition einen „ Hanptpankl " im

Programm gehabt aar : die iw' vchrc Rege . nng
der nationalen Verhält » issek I est i in

zwölfter Stunde , da oi . ' tschechisck'

deutsrbe Regierunaskealition labin und alie >-

s- h- nwai geloorden ist , besinnt na » Herr Senate

HilooUl . ' lner darauf , daß oie Teilnahme der

deutschen Aktivisten an der Reaieruliasinelirb . ' i . '
der dei ' lschen Bevölternna nicht oas min - z -

>. - bracht hat und o " ä im Geaei ' teil miter ii ) o

Mitieaierorci die shsteinatische Verkürznag der

Dci ' istben im Sreate ' . inaehemmt »veiier ar - wn

neu ist ? In ort ' ersten steil , da die tschechischen
llteaieuinaSparieien nock » ein Interesse daran

hatten , ihre dentsck ' en Komittonsae »iosjen bei

anier Laune n> erhalten , inechren sim diese , - »>»

Schutz und Schirm der tstistchischbüraerlicheii
E) pansio >' »bc>rtevmige ». rechtfertigten sie alles

w- v die tschechischen Machthaber iaten und

trenten fiel ) innig , daß es endlich einmal rieae »

»>i c Arffircv ai >" . Am A" s ' ande und im Ju >

Trn s c f ' cräi ' a ' c» l ' e sich als Nekst ' merrommler

>es tschechische» Imperialismus , den » sie ein

Wohlverhaltungszengnis nach dem andern aus¬

stellten . Hie und da erhielr einer ist rar Anhän¬

ger ein Stück Boden aus der Bodenreform zu -
get' eili . hie und da ließ Herr Kvehla oder Herr
Tr . Hod/a ein freundliches aber höchst unver¬

bindliches Wort für sie fallen , das genügte
ihnen , um an der Hand dessen , das herrliche
Gelingen ihres Experimentes z» prognostizie¬
ren . Die, . gerechte Regelung der nationalen

' Verhältnisse " legten sie indem , zur Kouservie -
rung aufs Eis .

Run iver , da die Koalition in allen Fu¬
gen kracht und die Möglichkeit von Neuwablen

noch im Laufe dieses Jahres eine immer grö
ßere wird , werden sie - - - „national " ! ' . Von der

sterbenden Koalition verlangen »r , wozu diese
selbst in ihrer Maienblüte weder sähig iuxI i
willens war ! Ein solches Manöver ist zu plump
und dninm , als das ; es die geringste Wirkung
erzielen konnie . Was sonst noch notwendig ist ,
um die oentsche Bevölkern » g über die Rolle der

Deutschbürgerlichen im Bürgerblock aufzuklä¬
ren , Das wiid geschehen . ? " . , » » » können sie sich
verlasse »!

N' . dl .

Adg . G ? WsieÄr . C; echz « den nktu ?llen Frozen
der Anßen - und ZnnWpolitit .

u . Äas Bllrgertar ' ell und die Arbeiiert ! asie . — Die Rommunisten .

kermig durch Tsuennig . Abgaben . Vcrschlechre .
rung der Mictergesehgebniig , dir unter chnischer
Hiinoeg ' cbiuig über dir Bestiilnsse dcs Parlamc »
tee ins niaßlme gehende »vetterr Aufrüstung des

Militarismus , alles das ü » d Etappen der lapi -
lat . stische » Bourgeoisie , beider Nationen aus dem

Wege zun » Fascismiis , der nch angesichts der zist
fcriimäßige » - Stärl » und Brdrnnlng des Prole . -
lariats dieses Van des »ich » an die italieuifchr . val «

»ische und serbische Methode des Fascisinns der

anwagt , alinc diese M uliad . n aber mir - » inni
inerliches Fwinerdasein z » Ähren in dr > r ' agr
ist. So steckt denn dir . m-echisch . druis . 1i . - Büc

gerrogieruug feit vielen Mona ' en in einem Kr -

sei - znfta »de, der durch d r lepieu . VandeSwahlen
in ein akutes Stadiuni getrenn ist ,

Als Wir dieses nach Sct ' Iuß der Vai » - > . vah
len so angeküiidigl hauen , erklärte dn Regiening .
d<is ; die Land. ' swahleu , weiches Refnitoi sie im
incr >- avrn niögen — niemals eine polnische and
Parkamentari ' chc Auewirkung zu zeitigen ver

Wir bringen heule denn innerpvlitisckc »
ckeil der Rede , dir Gen . ? r , iszeci - in ,rt .il
. viiait achalten Hai .

Und nun »vollen wie uns den innerpoliii
scheu Berhälinissen des Landes zuwenden . Sie

flehen ganz
im . strichen der »ich immer ivicdcr verschär -

senden K. ajscngcgcnsähc ,
di , schvvbl innertald der Bourgeoisie , als auch
der blrbenerklasse d>is trrnneudi nationale Mo¬

ment in hohem . B. ' aße eiiigedäinint tervcn und
immer klarer und deutlicher und schärfer zur
Klasscnscheidniig innerhalb der Bevölkerung füh¬
ren . Wann auch uichi restlos , so sieh , heute deut¬

lich sichtbar Kiassensroni gegen Kiassenfront und
ihr unverkennbarsirs Zeichen ist der inlernalia
nale Bürgerblock , der fiel» langsam aber sicher
üb , r alle ireniienden » alionalen Schranken

hinweg vorerst mir zaghasl an die Tverfläche

hervorgeivagt , bann aber sehr bald an die Macht

herangearbei ' - n tai . Tie schleunigste Sammlung
der durch die konimiiiiistlsche Spaltung ! » ihrer

Widerslands und Zchlagkrast gebrochenen Anbei

tvvWaffc »rar daher ein Gebot der Selbstcrhal
tunq und darum die natürliche Folge dieser Eni .

»vicklnug . Ter Kampf um die Einheit der Art ei

»erllasse aller Nationen brachte einen neuen ' An

hiib . Und wenn es auch in diesem . Kampfe hart

ans harr hergeht , so

gewinnt der Gedanke der Wiedervereinigung
der proletarischen Masten immer mehr an

Boden

und so manche der Etappen in diesem stampfe ,
der S in i cho b e r Ko » greß , zeigt es deut¬

lich , daß die Idee der Ber . ' iniguug des Proleta¬
riates aller Rationen marschiert .

Gerade durch die vereinte Kraft d . r social

demokratischen Arbeiter dir beider , großen Pol

ker , ist es gelungen , de » iuiernativitalen Bürger
block in st - ,nein Prestige ciufö Schwerste zu er -

schiitler ». Turch die shstsmatische Einwirkung
ans d' e proletarischen Elemente der bürgerlichen
Parteien in es gelungen , die bürgerlichen Reiten

— auch schon vor dem letzten Wahlgang — ins

Wanken zu bring . » und sie bei den letzten Weih
len selbst an vielen e»ischeid . « den Punkten aus

dem F. id . m schlagen . Tanni deginnt erst die

schwere Krise der bürgerlichen , besonders der

klerikalen Parteien , und damit auch die

Krise des Bilrgcrblocks

>»' d der Regierung selbst . Ta sin , i . mmer deui -

licher ihre Funktion als Erpon - nt der kapitali¬

stisch -! . . nlasse beider Nationen zeigte , da es gc

rade im zurückliegenden Jahr — »nie fast tue zu

' wr - anläßlich der ' Affäre der Zuckerieucrung .
»läßlich der Beratung der Sozialvernchernngs
ov- tle . auch dem Naivsten klar wurde , daß di ,

eigentli - t - ,m Trahtnel - er d . s herrschende »

Systems , des lavitaliftischen Bnrgerblvctes , aas

Industrie und Finanzkapital ist , »vird die Lage

der Äürg - rkea ' iiion immer schwieriger , sie greis ,

tatzer in dem Maße , in dem ihr der Boden unier

den Füßen schwirke », immer resoluter z» sascisti
scheu ' . »lei ' rtden , um sich an der Macht an halten ,

Tie Verla,i, ' er . t »g der Müstärdtenslzeit und

der Rand des Solda ' enirahtrechles . die in Vor

bereitni ' g l-cfii *tl
:
cl; c Borlage loege » Militarist .

rnf g der Bevölterung nnd aal ) der arbeite « ceu -

Frauen , de Perwaltuiigsreforin mit der Per

fchi . ' chieruilg des Wahlrecht . ' , . , . mit der Eraen

» ui ' g von Art ' . eordneien . mit der inaßwjeu Aus -

stattuug der Mack' tvoUlonuneichciieu der Büro -

k' a ' ie . die Berpslan . urg des Er »e »nnngsrea,ii
au > allen G- d eten des oz ' en « chcn Lebens , Sa -
- Kl " ersichern ' . ' ,Bar stall . Kandelskammer » usw . ,
die shslemaii ' che Her . ' bdrückui - g und N' . ' derhat «

tung de ? Lebensnioeaus der arbeitenden Bevöl

möge » und das; die Regierung ttttb der Bürger -
block fest stehe n » d entstt osse » sei , weiter im Amt

zu bleiben und Xcs Reg entngsprogrannn zur
Gänze durch,zuführen . Man fragt nach dem Nra

grannn , doch niemand iviißl - Besckieid . In
Wirklichkeit war

Kr ei »; gc Programmpniitt , über den man
sich geeinigt Imtlc : Weiter zu regieren .

Dock» auch das iv . tr , wie tili Ixiicv heran » ! ' . Uc.
leine le ' chie Sache , denn mit bei Wahlniederlage
im Leibe und ciueni neuen Wahlgang am Hort

zonie . mit einer burckt ' Wahlstiniinung infizier¬
ten . Noalitiviisparinerschast ist eine Regierung
auf die Dauer ttttmöglich . Tamil ist natürlich
nicht gesagt , daß die Ri' . v. eniug schon morgen
das Leitliche segnen , daß sie am Ende ihres La¬
ieins angelangt ist ans dem l . tnen Loche
pfeife , schon in den nächsten Tagen von bei Bm
de »stäche verschwinden wird . Ter Haß gegen die
Arbeiter und die Sozialdemokratie , die Höllen

angst vor einem neuen Wahlgang in so groß , daß
vicUeich", doch noch di momentanen Schwierig -
leiten überwunden werden » nd es fohin noch
einmal gelingt , durch einige an . ' . -iebig Kampfer -

injektionen den Trganismns ivicdcr ins z ! el ^ "

hinüberziireiien und eine Jeülang am Leben zu
erhalten .

Daß tun -

tatsächlich bereite , in einer Wahlalinoiphnre
leben , dafür sprich» außer ' den vorangesührlen
Momenten auch ein - ganze RV uk lehr marlan
ler Tatsachen . Während sich bei der Konfti -
tuiernng des Bürgerblocks alle Koalitionsparteien
förmlich darin nderboien baden , den antisoziali -
stischen . >a antisozialen Eharakl . - e der Bürger -
K- oaliiion zu betonen , di> v' ublittjc Trosielung des

so- zol . it Hyperradikalisinas resolut zu fördern ,

gegen di . ioziole l ' lesetzgebnng der ror grünet »
Aera Siurni zu lausen , beeilen sie sich setzt , der

D. iseitilichleil z » verkünden , daß das ' Ariwits -

Programm der Koalition diesmal einen übenvic »

gend kozialen ttnd tvirtschastlichen Eharakter
halten muß . ltnd damit uns d*av Mund davon

recht wässerig wird , wird uns erzählt , was wir
allcs ans dein reichen sozialen Füllhorn der
Koalition beschert bekommen tverden , so: das
Alters rem nerge setz. Jugendlichen - nnd Heim
arbeitcrschutz , das Elosetz über die Arbeitsvermitt -

lnng , Arbeitsinfpeliion und Sonntagsruhe , die

Regelung des Arbeiisberhäiniisses d- r Jonrnali -
sie », des Hausgennd . di Krankeitverfichenmg
der öffentlichen und Prirateii ' gesleUte ». dazu ein

ganze Reihe internationaler Handels - undRcchls .

Hilfsverträge nnd nock) viele andere schöne Seichen

mehr . In ebensolcher Linie bewegen sich auch
die Verheißungen der deutschen Regierungsstar



ecttt s . W. Janner lve » .

teien . »Deiche jetzt vlötzlicti nicht nur mrr reichen
faztafcn Gaben auftreten , sondern auch die tu !
lurellen Forderungen der deutschen Bevvlterunp .
ho sogar

das Programm der natiotialen und luttnrcl
len Selbstverwaltung wieder aus der staub '

gen Schublade Hervorgeholt
iuii >cu, um für de » TvoK von Wahlen mit diesem
Wahlködcr aufniarfchierc » ui lönne » . Toct ) mi
diesen ÜRätzck' ^n werden die mit so schlverer
Schuld belaoeuen Parleicu keinen Hund hinter
dein Cfoit hcrvorlocken . Zuerst wird aus den

Interessen der arbeitenden Sckitchlon , auf seinen
dringlichsteil Lebeiisnolwend ' gkeiten förmlich her

umgetranipelt . durch Zölle / Mieterschutzdrosse .
l »ng, Steuerdruck dir Lebenshaltung der Vevöl -
beruiig auf ein Knlidasciu herabgedrnckt , die So

- jiawersicherung verschlechtert , das Recht der ;. Vict -

nnngsänßerung i » Wort und Schrift durch poli¬

zeiliche und staatSantvaltschaftliche Eingriffe aus

getilgt , der militärische und bürokratische Apparat
mit diktatorischen Poll machte » ansgesiatiet . die

Selbstverwaltung der Bevölkerung innerhalb der
autonomen Körperschaslen , der lebte Rest kul¬
tureller Selbstverwaltung der Bevölkerung iind

besonders der Minderheiten beseitigt , fnvz und

>rut , auf politischem . Ivirckchafilicheni , svz ' aleiu
und kulturellem Gebiete auch die letzte Spur
demokratischer Vcrlvaltniig krumm und klein ge¬
schlagen . Ilud nun besinnt man sich, da die
Bahlen vor der Tür stehen , da die Regiernngs
Herrschaften schon beim letzte » Mahlgang eine »

Borgeschmack dessen adbokainen , tvas sie bei eiuein
neuen Mahlgang zu gewärtigen haben , eines Bes .
leren und präsentiert sich wieder einmal lvie

anno dazumal , da nian noch nicht bei de » Fleisch -
wpfen der Regierung gesessen , im sozialen , demo¬
kratischen und nationalen Gewände und hofft , da¬
mit die Summe » , die bekanntlich ) »ich : alle wer¬
den , einsaugen zu können . Aber einen so guten
Leim , al * er zum Einsauge » solcher Gimpel not -

wendig ist , werde » die Herrfchzasten kaum irgend¬
wo auftreiben können . Darum wird es für die

bürgerlichen Parteien und ganz besonders für
unsere deutsch bürgerlichen Partcim bin Enirin -
neu gebe » . Darum werden sich die deutschen
Regierungsparteien läuschen . ivcnn sie glanlot ,
noch) iin letzten Augenblick dasjenige retten zu
können , tvas sie sich ausgiebigst verscherzt , was
sie endgültig verloren halten und kam » noch wie¬

dergewinnen können , das itt das Beriranen jener

Arbeiterschichten , jetier arix - itcuden Meirichen in
Stadt und Land , die sich i » Berkeniiiiiig ihrer
K lassen ! agc und ihrer wahren Interessen von den

übrigen Klassengenossen getrenni und die kapita -
listischen , agrarischen , klerikalen Parteikaders aus -
gefüllt haben und nun . nach allem , was sich in

sex Aera der deutsch - lschechiichen Regierung ah -

gespielt ljoito .

de » bürgerliche » Parteien de » Rücken kehren

und » NN den Weg in die Reihen der durch Klas -
' enlage , wirtschaftliche , soziale und kulturelle In .

lercsicngcmeinschafi mit ihnen eng tx - rbnitdenen

Arbeiterschaft suchen und rinden .

Unsere Aufgabe niiiß es sein , uns für die
koncmenden Kämpfe vorznbereitcii . für die kom¬
mende Auseinaiidersetznng zwischen Kapital und

Arbeit zu rüsten , unsere politischen und gcwerk
' christlichen Reihen zu mobilisieren und zu stär¬
ken . durch fortgesetzte ErAiehungSarbeit nn >ere
Arbeiter und Bcrlratlcnsmätiiter mit dem nöti¬

gen geistigen Rüstzeug auszustatten , unsere
. rügend an uns heranzuziehen mi : der Erkennt
»is ihrer . Klassenläge , mit der Begeisterung für
den Kampf um die Befreiung der Arbeiterklasse
zu erfüllen , die arbeitende » Frauen , als stärkstes
Element , !>, unsere Kampfre ' . hen einzugliedern ,
unsere Presse auszubauen und auch materiell zu

Mn Geld für die StaatsanMellte «!
Sozialdemokratische Anträge auf Gewährung einer Teuerunggaushilfe abgelehnt

Prag , 29 . Jänner . Der sozialpolitische Aus -

schuft des Abgeordnetenhauses zog heute die

sozialdemokratische » Anträge auf Gewährung
einer Teuerungsanshilfe an die Staats » » d

öffentliche » Angestellten in Perhandlniig . Räch
dem Referate M aIiks erklärte der Vertreter
des FinanzininisteriiimS , ScktionSchcf Doktor
B r a u n, folgendes :

»Itter den gegebene » Verhältnissen könne

sich die Regierung nicht mit den Anträgen be¬

fassen , da der Auswand bei den aktiven Staats

angestellten einschließlich der Lehrer 398 Milliv -

neu , bei de » Pensionisten ll "> Millionen » de -

tragen würde . Die Klausel des Antrages , die

Bedeckung ans den Ueberschüsscn der Staats

Wirtschaft zu nehmen , genüge nicht , da diese
»ebcrschüsse zum größten Teil dem Konsolidie

rnngsfvitdö zufließen müßten . Die Erschließung
neuer Einnahntsguelleu aber Ivärc mit zu

großen Schwierigkeiten verbunden .
Die Opposition nahm diese Erklärungen des

FittaitztniuisterinntS natürlich nicht ohne Wider¬

spruch zur Kenntnis . Es entwickelte sich ctitc

fast zweistündige Debatte , in der n. a. Genosse
Taub die Haltung der Regierungsparteien den

Slaatsangestelltcn gegenüber in der schärfsten
Weise kritisierte .

Die Koalition sah sich schließlich so ivcit in

die Enge getrieben , das; sie die Ablehnung deS

sozialdemokratischen Antrages ivenigstens mit

der Annahme einer natürlich ganz wertlosen
Anfsordernng an die Regierung verknüpfte , sie

möge „ in kurzer Frist die definitive Regelung
I der Staatsheamtensrage vorbereiten " .

kräftigen , auf daß sie in unseren weiteren Kämp¬
fen der altbewährte treue Mitarbeiter , der Füll -
rcr und Kampfgesährtc der Proletaischen Masse
bleilie . So auegerüstet können wir bernhigt der

weiteren Entwicklung der Verhälinissc entgegen -

sehen und lxin » getrost den neuen WahlMNig
wagen , den ! vir hiemit nachdrück ! ichsi fordern ,

aus den wir uns alle , da er uns neue Kampf -

niöglichkeiten erschließ ! , und uns an die große

Riasse der Bevölkerung heranbringt , an » rollern

Herzen freuen .
Und diesen Kampf wollen wir dazu de -

nütze », in gleicher Reihe mit der tschechischen
Arbeiterklasse , in einer Front mit den sozialdemo¬
kratischen Parteien aller anderen Nationen dein
internationalen Bürgertum die Siirne zu bieten

und damit das Band nicht nur der Schicksals

gemeinschaft , sondern auch ~ womöglich auch der

geistigen und ideellen BerAnindenheit enger zu

kitüpsen . Nie haben ! vir uns verhehlt , daß die

Ausgabe , die wir uns hier stellen , sehr schwierig
ist . da sich das gesteckte Ziel nicht — wie auf

kommunistischer Seite — einfach befehlsgemäß
machen lind durch einfache Ucbergehnng gewisser
natürlicher Entwicklungen und vorhandener ideo

logischer Difserenzierungen durch den dloßc »
Willen , dnrcki Iterzhastes Sehnen nicht erzwingen

läßt . Aber gerade weil dos zurückliegend ' Jahr
uns auch ank diesem Gebiete ein so großes Stück

vorwärtsgebracht , eine so starke Annähcrnng zwi¬
schen uns und den Arbeitern der anderen Völker
und vor allein der tschechischen Arbeiterschaft her -

bcigefirhrt hat , haben wir , gestützt ans marristi -
sche Sch » ln »g und Erkenntnis die feste Zuversicht ,
daß auch die letzten Hindernisse und Schranke »,
wenn auch nicht schon morgen , fallen und sehr
bald zu innigster Kampfesverbundcnheit der ge -

samten ' Arbciiersckzaft des Landes führen werde » .

Dann werden wir auch der großen Gefahren , die
die kommunistische Zerstörungsarbeil für die ge -
samt « Arbeiterklasse bedeutet , um so eher Herr
werden . Lassen Sie mich darüber einiges sagen :

Ich beschästige mich ungern mit den

Kommunisten .

Obwohl die Kommunisten ihre » ganzen Kampf
fast ausschließlich ans einen Feldzug gegen die

Sozialdemokratie eingestellt haben , obwohl ihre
Wählcrversamininnge » nichis als eine einzige
große Hetz - und Schimpforgie gegen die Sozial -
deinokratie sind , habe ich mich beispielsweise in

meinen Bersaiuinlungen » ur selten mit ihnen be¬

saß , und ans d,is unerhörte Lügcnb . mibardeinent
auf unsere Partei überhanpl nicht reagiert . Wenn

ich es so hielt , so » ur deshalb , iveil ick, dabei im

mer nur die kommunistische » Arbeiter im Auge

Halle , die ja Klassengenossen des sozialdemokrati¬
schen Proletariats sind und weil ich der bürger¬
lichen Dessen »ichkeil nicht ohne Not das ab -

stoßende Bild der proletarischen Selbstzcrslei -
schling vielen wollte . Aber schließlich soll damit
den Kommunisten nicht ein Freibrief gegeben
werden , uns aus ihrer bpsteri scheu Präpotenz
heraus fortgesetzt , ungestört und in maßlosester
Weise zur Zielscheibe ihrer Gehässigkeiten und

Ailtiiielmiärchen zu machen . Darum müssen wir

uns . so widerwärtig auch diese Ausgabe sein mag ,
dock, von Zeit zu Zeit mit der kommunistischen
Partei auseinaudersetzen .

Es wäre natürlich , wenn dies nicht ans dem
Rahmen dieses Referates siele , sehr verlockend ,
sich in diesem Zusammenhange nicht nur mit der

kominnnist ' . schcn Praxis , sondern auch mit der

kommunistischen Theorie auseinanderzusetzen und
an der Hand der programmatischen Beschlüsse des

letzten Kongresses der Dritten Internationale den

Wahnwitz aufzuzeigen , in den die ganze Arbeit ,
der ganze Kampf der kommunlstischen Partei
durch die neuen Thesen geraten ist . Schon die

Theorie von der „»»verineidlichkeit der jkriege " ,
die Theorie von der

„ Periode nationaler Kriege und kolonialen

Aiisstäilde , die , obioohl sie nicht als sozialisti -
•' che Bewegung des revolutionären Proletariats
gelten können , dennoch objektiv zu einem Be -
ztandteilc der vrotetariichen Revolution wer -
den . "

ist , da sie die ton » » » » siisthe Arbeiterschaft aus
dein . Kampfe um den Frieden vollständig ans -

schaltet , geeignet , das internationale Proleiaria '
auf das Schwerste zu schädigen , die Arbeiterklasse ,
wenn sie de » kommunistischen Parolen folge »
würde ,

einer wahren Aventcnrerpolitit
in die Arme zu treiben . Durch die Nutzbar -
niackiniig der Kriegsmöglichkeiten zum Bürger¬
krieg und ans diesem Wege zur Eroberung der

politischen Macht , so lautet , wie man es schwarz
ans weiß lese » kann , die neue Devise der kom¬

munistischen Jnternalioi ' aie , mit der sie nun der

sozialistischen Arbeiterl lasse in ihrem Kampfe um
den Frieden in de » Rücken fällt . Nicht , wie es
in dem Ausrufe des Brüsseler internationalen

. Kongresses sieifzl, „ durch die Erkenntnis der Not -

wend' gkeii , die Demokratie zu verteidigen , wo sie
bedroht in , sie wiederherzustellen , wo sie zerstört
ist und sie zum Instrument der Befreiung der

l Arbeiterklasse zu mache » " , sonder » durch die Hoff -'
» nng ans eine neue Phase imperialistischer Kriege
soll das Proletariat zur kommunistischen Welt -
revolntion gefiihrt . in Mirkl ' chkeit aber für die

kommunistische Jntentatiouale gewonnen werde »
Darum scheidet , wie bereits früher erwähn ,
wurde , der Kampf um den Friede », das Ringen
um die Verhinderung der Kriege ans dem Aus-
gaveitkrcise der konminnistischc » Partei ans . I » ,
Gnigenteil gilt dieser Kampf nach kominuiiistischer
Ailsfassuiig als Sabotage der Weltrcvolutio », a,. -.
konlrerevolutionäres Manöver der sozialistischen
Arbeiterintcriiaiionale .

Llehnlich liegen die Tinge mit den nenn
Thesen über den Kampf der kommunistischen
Parteien gegen die Sozialdemokratie , die das
neue Programm als „strategisches Ziel " auf der
einen Seite , die politische Hegemonie des von der
kommunistischen Partei geführten Proletariats ,
auf der anderen Seite „ die Diskreditierung , die
Entlarvung und Vernichtung des politischen Ein -
slnsses der Sozialdemokratie » » d der Gcwerk -
schaftsbürokralie " bezeichnen . Auch dieses stra -
legische Ziel findet im neuen Programm fc. nc*
tlgwretischc Begründniig , die ans der „ Korruin -
picnliig " der qualifizierten , der „reformistischen
Schichten des Proletariats durch bessere Bezah¬
lung , ans der systematischen „ Bestechung der Ar .
beiler " in den stärksten unperiatistis ^eil Ländern
tscransgeholt wird und die in der weiteren Fest -
stellniig gipfelt , daß gerade die durch den Im -
perialisrnns „ bestochenen " und „korrumpierten "
Schichten der Arbeiterklasse die Führerklasse der
Sozialdemokratie bilden , wobei gleich verrate »
wird , daß die „Bestechiingsfonds " aus den

„Extraprofiten " gebildet werden , die der „ Impe -
rialismus durch den wirtschaftlichen Vorsprung
und aus den Kolonien erzielt und es ihm er «
möglichen , die Löhne zu erhöhen , NM die Arbeiter
an seine Macht - und Wirtschaftspolitik als Int er .

essenteu zu ketten " .

Danach wären hohe Löhne ein « ernste Gefahr
für die revolutionäre Entwicklung ,

niedrige Löhne der erstrebenswerte Zustand , die

Voraussetzung für die Verwirklichung der kcm »

nmnistisckzeil Revolntioitcloiistrukiion . Damit
kommt die olt - e Kalastropheiiiheoric ivieder

Ehren . Sie wird zum Angelvunkt der komiiiii «

nistischen Politik , die ncki dadurch auf die ein -

fache Formel bringen läßt , Hiß es , je schlechter
es dein Arbeiter geht , desto besser für die Chancen
der Weltrcvolntion sei . Sie sehen , der komnm «

nistische Wahnsinn hat Methode . .
Die Hauptsache ist . Hiß man für den wickle »

Kampf gegen die Sozialdemokratie die theoreissche
Fundicnliig lIii und kräftig darauf losschlagen
kann . Taizächlich habe » auch die komniuiiistische : !
Agitatoren und Redakteure gerade in letzter Jen
von dicker Möglichkeit auSgieb ' gst Gebranch ge¬
macht . Aber während sie keinen Augenblick ver¬
streichen lassen , um die Sozaldenivkratie zu „ ds -
kreditieren " und zu „vernichten " oder ihr . wir
es Buchorin in seiner programiitauscheit Rede

vorschlägt , „ das Rückgra , zu brechen " , schreien jt :
auf , wenn » tau es versucht , ihnen auch nur ein

Haar zu krümmen .

Jedes scharfe Wort gegen die Herren Ret -

mann , Stern und Konsorten wird sofort als

Angriff auf Sowietrußland ausgerufen ,

dagegen aber nicht versau » « , die Sozia,demkralic
an den Pranger zu stellen , tve » sie. wie dies
Reimattn in seiner Auseinandersetzung mit Neu¬

rath wörtlich sagte , „ rnh ' g zuschaue , tvie die

Bourgeoisie die kommunistische Bewegung ver¬

folgt und dazu schiveige . " Vermutlich w » die

Sozialdemokratie nach den Vorstellungen des
Herrn Reimann eine Hilfs und Rettungserp . ' -
dition zugunsten der kommunistischen Pariei wo -
möglich in dem Augenblick ausrüste » , in dem
Herr Reimann daran ist , der Sozialdemokratie
das Rückgrat zu brechen , womöglich in de »!

Augenblick , d. t die Soz ' aldemokraten von Herrn

DerLchch der Sierra Madre
Bon B. Traven . vv

lPsilag de. Biichergild : Guienberg , Berlin

De » Ii die europäische » Präsideittei ! lieh -
men ' sich noch imm- cr die absoluten Könige

zum Vorbild , während die^ Präsidenten liier sich
keine Vorbilder nehmen , sondern wenn sie ein

Borbild brauchen , sich selbst als Vorbild wählen
und dadurch oben als solche Menschen erscheinen ,
wie jeder andere des Land - s auch , lind wenn

hier jemand jag, : „ Unser Pr. i, ! »> >>! ist ein großes
Rindvieh ! " , so läßt ihn der Präsident nicht für
einige Monate ins Gefängnis sperren , sondern

wenn er davon hört , so sag! er zu sich oder

zu seinen Freunden : „ Dieser Mann weiß mehr

über mich selbst , er scheitu ein kluger ' Mann zu
sein . "

Wenn aber hier jemand iicki mit seinem Titel

vorstellt und sagt : „ Ich bin der Bürgermeister
des Ortes und der da ist der Polizeipräsident . "
dann hat es etwas , ganz anderes zu bedeute » als
in Europa .

Die drei Wegelagerer wußten schon , was
es zu bedeuten haue , und daß nun , nachdem die

Titel genannt waren , das Händeschütteln e n
Ende hatte . Sie setzten sofort ans und versuchten

abzuziehen , ohne ihre Esel mitzunehmen . Sw
hätten alle Esel jetzt für einen Peso verkauft , sie
hätten sie willig verschenk : , wen » sie nur hätten
das Torf verlassen können . Aber sie wurden nun
deutlich festgehalten .

Miguel versuchte , feinen Revolver zu ziehen ,
Aber er fand die Tasche leer . Er hatte es in
seiner Aufregung gor nicht bemerkt , daß Porsirio
ihm diese Mühe schon abgn ' vmmru hatte . • Der
Revolver hätte freilich nicht viel genutzt , den »
er war ja noch immer nicht geladen . Aber die

Leute konnten das nicht wissen , und sie hätten

ihn vielleicht gehen lassen , wenn er die Wasle

ans sie gerichtet Höne .
„ Was wolle » Sie von » Iis ? " schrie ' Miguel .
„ Bis jetzt nichts, " sagte der Alkalde . „ Wir

wundern uns nur . warum Sie uns so schnell
verlassen wollen , ohne Ihre Esel mitzunehmen . "

„ Wir können unsere Esel mitnehme » oder

nicht , wir können mit unfern Eseln »tackte », was
wir wollen, " sag!. ' Miguel wütend .

„ Mit Ihren Eseln , ja , aber das lind uiait

Ihre Esel . Ich lenne die Geschichte dieser Esel .
Tenjora Motilina verkaufte diese Esel vor zehn
oder elf Monaten an drei Amerikaner , die i » die

Sierra ans Jagd gelten wollten . Ick: kenne die

Amerikaner . "

Miguel grinste und sagte : „ Diis ist dann

ganz richtig . Von diesen drei Amerikanern Häven

wir die Esel gekaust . "
„ Zu welchem Preis ?"
„ Zwölf Pesos das Stück . "
„ Und nun wollt ihr sie hier für vier Peso »

das Stück verkauseit - Ihr seid schlechte Verkäufer . "
Die Indianer lachten .
„ Ihr habt mir doch erzählt, " sagte der

Alkalde . „ ihr hättet die Esel schon sehr lange .
Wie lange denn ? "

Mianel überlegte eine Weile und sagte dann :

„ Vier Monate . " Es tvar ihm eingefallen , daß
er gesagt hatte , sie hätten in einer Mine ge -
arbeitet und hätten ein « lange Reise gemachl .

Der Alkalde tage trocken : „ Vier Monate ?
Das ist eine seltsame Geschichte . Die Amerikaner

sind vor wenigen Tagen da drüben vom Gebirge
gekommen . In den Dörfer » Hai man sie gesehen .
Da hatten sie noch alle die Esel , die ilir von ilmei .

vor vier Monaten gekauft habt . "

Miguel versuchte es wieder einmal titii

seinem vertraulichen Lächeln : „ Tie Wahrheil zu
sagen , Senjor , wir haben dw Esel vor zwei
Tagen gekauft , von den Amerikanern . "

„ Das stimmt schon eher . Also von de »- drei
Amerikaner » habt ihr sie gekauft ?"

«Ja . "
„ Das können aber nicht drei Ameritauer

gewesen sein , denn ich weiß , daß einer von Heu
dreien ans der andern Seite der Sierra in einem

Dorfe ist, er ist ein Doktor . "
„ Es ivar nur ein Amerikaner , von dein wir

gekauft haben . " Miguel kratzte sickt im Gefirfit nnv
im Haar .

„ Wo habt ihr den » die Esel gekauft ?" fragte
bot Alkalde unerbittlich weiter .

„ In Dnrango . "
„ Das ist kaum möglich, " sagte der Alkaid - ' .

„ Der Amerikaner konnte noch nicht in Dnrango
sein , und wenn er es war , konntet ihr noch nicht
hier sein . "

„ Wir sind die Nach , durchmarschiert . "
„ Das kann sein . Ader warum sollte denn

der Amerikaner gerade euch die Esel verkaufen ,
wenn er schon in Dnrango Ivar , wo er genug
Käufer fand , andere Käufer . "

Nun mischte sich Jgnacio ein : „ Wie können
wir denn wissen , warum cr gerade uns die Esel
verkaufen wollte und »' . cht andern ? Das ivar
eine iLannc von ihm . "

„ Da müßtet ihr doch eine Quittung l ) abcn, "
sagte der Alkalde , „ eine Quittung mit dem Preis
und dem Brand , sonst kann ja sie Senjora Mo« ' -
Ii na jederzeit die Esel reklamieren , iveil ihr
Brand eingetragen ist . "

„ Eine Quittung hat er uns nicht gegeben, "
erwiderte Miguel . „ Er wollte die Stempelmarken
nicht bezahlen . "

„ Die paar Centavos hättet ihr doch dann

selbst bezahlt , mit einen Beweis für den Kauf
zu haben, " sagte oer Alkalde .

„Verflucht noch mal, " schrie nun Miguel und

drohte mit beide » Fäuste », „ was wollen Sie denn
eigentlich von uns ? Wir ziehen friedlich utckre

Straße , und sie niiiziiigeln uns hier . Wir werden

uns beim Gouverneur über Sie beschwere » , daß
Sie abgesetzt werden , verstehen Sie das ? "

„ Das ist dock) nun die Grenze . " Der Alkalde

lächelte . „ Sie kommen hierher in unser Tors
und wolle » uns Esel verkaufen . Wir wolle » die
Eiel kaufen und sind auch über den Preis einig .
Da haben wir doch wohl ober das Recht , nach¬

zusehen . wo die Esel herkommen . Sonst kommen

vielleicht morgen früh die Soldaten und sagen ,
iv ' r seien Banditen und hätten die Esel von

ihrem rechtmäßigen Besitzer fortgeführt und den

Besitzer erschlagen » und wir werden erschossen. "
Miguel wandte sich zu seinen Freunden und

warf ihnen einen Blick zu . Dann sagte er : „ Wir
wollen die Esel jetzt überhaupt nicht mehr ver¬

kaufen . Nicht einmal für zehn Pesos alle zu¬
sammen . Wir wollen jetzt weiter . "

„ Aber die Werkzeuge und die Felle könnict

ihr uns dock verkaufen ? " fragte der Alkalde .

Miguel dachte eine Weile nach , und als ihm

einfiel , daß die Felle und die Werkzeuge >a keinen
Brand hatten , sagte cr : „ Gut , wenn ihr die F- ' »c
und die Werkzeuge haben wollt —. Was meint

ihr ?" wandle er sich seinen Freunden zu.
„ Wir sind einverstanden, " sagten die . «Tis

Sachen können weg . "
« Das sind doch eure Sachen ? " fragte l »' r

Alkalde .

„Natürlich, " antwortete Miguel .
„ Warum hat denn der Amerikaner die Fsüc

nicht in Durangv verkauft ? Warum schleppt ' hr
denn die Felle wieder hier zurück ? Ihr tragt

doch auch lein Wasser auf Eselsrücken in bcn

Fluß ? "
„ Die Preise waren nicht gut in DurangU '

und wir wollen eine bessere Zeit abwarte » '
M' guel begann ein wenig auf und ab zu gehe »,
soweit ihm die Männer Platz ließen .

( Fortsetzung folgt . )
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Aciman » zu Saboteure » . Streikbrechern , 33er .

bündcien der Bourgeoisie , Agenten des Finanz ,
und Börsenkapilalü gestempelt . als denwlratisch -
Poli « kanten ausgerufen «Verden .

Die Soziatdemokratie . die selbst in harten ,
Kampf mit der kavilotisl scheu Bourgeois «, mit

Kx Regierung , dem Bürgerblock steh«, und der

»bendrcin "ock, die Kommunisten in de » Rücken

fallen , die Sozialdemokratie . die keine Gelegen ,
hei« versäumt , gegen jede » Terror anzukämpfen ,
au » wenn er sich gegen andere Parteien , auch
wenn er sich gegen d: c Kommunisten auswirkt ,

sie soll sich »ach den Miinkcken der Kommunisten
zur Funktion eines Watschenmannes her .
aeben , an dem sich die koimnunistilchen Revolu .

tionkgenerakstäbler zur entscheidenden Schlacht
um die Wcltrevolution einexerzieren . Und tut

die » die Soz ' aldcmokrotic nicht , dann werden alle

bösen Geister geg « n sie losgelassen .
Doch

die Courage , d' c die Kommunisten im Kamps
gegen die Sozialdemokraten betätigen , redu¬

zier« sich In dem Maß . «n dem st: mit der

kapitalistischen Bourgeoisie und d ? n Expo -
nentrn d « S Staates in Berührung treten .

Noch in frischer Erinnerung ist die Geschichte
pom Roten Tag . bei dem sie sich vor dem Aus .

marsch der tschechischen Agrarpariei und vor der

Polizei verkrochen halten , nachdem sie vorher

ganz unterläniost bei der Prager Poli . zeidirckt . on
um die Bewilligung der . . revolutionären Kund -

!ebu»g"
angesucht , von der Parlomcntstribünc

irab die kapitalistisck ' en Parteien und Minister

des friedlichen Charakters und der Harmlosigkeit
der Manifestation versichert hatten , um da » » als

ihnen diese Unterwürfigkeit nichts nützte , einfach

davonzulaufen , um dann die Behörden des Ter -

rar « — und was das Lust ' gste ist — die Massen
der Passivität und die sozialdemokratische Arbeiter ,

chast der Sabotage des Roten Tages anzuklagen .
Man wird vielleicht letztere Feststellung für einen

üblen Scherz halte », aber es ist traurige Mahr -

heit . E § hat nämlich der Generalsekretär Jilek .
als «r sich wegen des ZusammeichnicheS dcS

Roten Tages zu verantworten hatte , vor dem

Moskauer Richterstuhl wörtlich erklärt ,

„der Hauptfehler bei der Vorbereitung deS

Roten Tages sei gewesen , daß die Allion nicht
oder nicht genüaend ans der Grundlage der

Einheitsfronttaktik , sondern nur sozusagen
innerhalb der Partei vorbereitet
wurde . "

' Zo kam es nach der Argumentation Iileks , dag
die reformistischen Arbeiter , gegen welche sich die

Kundgebung eigentlich richtete , ausgeblieben sind ,
was den Zusammenbruch des Roten Tages zur
Folge haben muhte , weshalb für den Ziosonuncn -
bruch natürlich dieselben Refonirstcu vcrantwort .

lieh gemacht werden , gegen die die kommunistische
• Partei ihre Massen ausgerufen battc . Die soz' al -
demokratischen Arbeiter hätten also an Stelle der

kommunistischen Führer und kommunistische »
Massen aufmartchicrcn sollen , dann wären auch
die tapfere » Führer aus ihren Schlupfwinkeln
gekrochen, um ihre Manifestation gegen die So -

zioldenkokralie zur vollen ( Entfaltung zu bringen .
Fft es daher ei » Wunder , dag die tschcchoslotvaki .
igen kommunistischen Führer ohne aufzumucken ,
sich von der höchsten Instanz , der kommunistischen
Internationale . den Vorwurf der Feigheit , der

Passivität im Kampf gegen den Fascisnius , deS

Perlassens der Massen gefallen lassen muhten .
Zst es noch den hundertfältigen Bock - prünecn der

kommunistischen Taktik ei » Wunder , wenn die

sschechoslowaiische kommunistische Führung de »

Vorwurf der Irreführung der Masse » einstecken

muh. angesichts des ungoheuren Parolenwirr ,
irarrs , angesichts ihrer Politik des doppelten
Bodens , angesichts ibrer Politik des Durchein¬
anders in der lZinstellung zu allen grossen prole -

tarischen Problemen , angesichts der Ratlosigkeit
und Kopflosigkeit , mit der sie die Massen täglich
und stündlich in andcre Situationen , in andere

Kämpfe , andere Aktionen bineinjagen .

Heute he ßt es hinaus ans den Geloerk -

schaftc » und morgen wieder hinein » nd dann

w' cder hinaus und am liebsten hin ein » nd

hinaus . Heule für A' bc ' terrätc . nioraen für

Betriebs äte , beute siir d e Cinhc . tösront ,
»lorgeu gegen sie , hku ' c gegen Kellogg , mo gen

für Kellogg , heute siir Kuomintang , mo gen

K' gen Kuomintang , heute siir Tsckang-kallschek ,
wo gen gegen <Tscha»>' -kaLschck . hc „ ic für d e

Bolschcw' sicrnng von oben , nio ^ gen wieder von

« nie » und dann cbl ' ch von unten nach ob « »

und von oben nach » nie » .

Jilek will das Vertrauen der reformistischen
Arbeiter gewinne » , indem er die Bvsschcw ' . sicrung
von o' cii nach unten durchführt , Bncharin for¬
dert aber die Beriegrng der E nheitssrontiallll
von « nie » nach oben . Darin lieg , auch , scheint
es nach dieser Formel , der Unterschied zwischen
den Konimunisten und Sozialdemokrat ««! , dass
die Soz - aldemolraicu von unien nach oben und
die Konimunisten von oben nach unten bossche -

wisieri werden sollen . Heute müssen sich die kom¬

munistischen Arbeiter
"

für den „ Resorni stc »"
Aman Ullah begeistern und , tvas natürlich c . nc

wichtige Aufgabe der revolutionärsten aller Par -
iv >en ist , den Thron eines asiatischen Monarchen

svtten und morgen werden d e kommunistischen
Arbeiter nicht mehr für Aman Ullah . sondern für
Hab bullah schwärme » müssen . So beschossen ist
dvr Kampf der koninninistischen Partei , der in

d«r neuesten Geiverkschastestratcgie seine Ergan -
s ndet , die nech dcm neuen Programni in

" Stre t -s. Kombinationen von Stre ks und De -

wonslrationen , Kombinationen von bewaffneten
«Mvnstrationen und Streiks " endlich „ General .
I»ecks tu Verbindung mit anderen äußersten

Seit « 8.

Mitteln zu münden hat und den „ Regeln der
Kriegetnnst mit Kricgsplcinen , Ofseiisivcharallcr
der Kanipfhandlui ' . gci , etc . folgen muß und Opfer
und Heldenmut " voraussetzt , der vorlaufig , wi «
gesagt , nur siir die Spaltung und Zerschlagung
der Urbenerbewcgiiiig . für den Kampf gegen die
lopaldcnivkrat,scheu Parteien » nd . a propoS , für
die HinatiStvürfc ihrer bedeuieiidstcu Führer , der
Gründer der Partei , >vie Trovkv , Rodek , verfüg ,
bar zu sein scheint .

Alle diese Kämpfe ab ' o ' b ' cren die Kraft der
kommun stlschen Partei in so ' chcm Masse ,
dass >ür den revoluttonären Kamps argen
die Bourgeoisie , siir den Kamps der „Klasse
gegen die Klasse " n' chls mehr Nbrig bleibt .

So steht ed » in die konmiuuistische tIZartei
in allen Ländern .

IOo sie hintritt , wächst kein Gras .

In einem Aufruf hat jüngst Trotzky die ganze
Tragödie der kommunistischen Partei an folgen -
den Etappen aufgezeigt : im Jahre 1923 der
bulgarische und reichedemschc Zll ' ainmcnbrnch
im Jahre 1025 der eslhländ scke . im Jahre 102L
der englische , im Jahre 1027 der österrcichi ' chc
und chinesische , und wir sehen heute im Jahre
1020 der ofgbanischc . „ D esc Mißerfolge " , schreib ,
Trotzky . „ haben die Befestigung der bürgerlichen
Welt in der ganzen Welt , und i » Rußland eine

Stärkung ihrer Kräfte zur Folge gehabt . "

Wie in allen anderen Ländern , ko steht eS
auch in der Tschechoslowakei um die kommunisti¬
sch« Partei , die jetzt eine schwere Krise durch »
zumachen lxit , die der Partei die Gesundung
bringen soll . In Wirklichkeit bedeutet sie ober
de » Anfang d« a iincntrinnbarcn Abbröckclnngs -
Prozesses . Damit setzt alier die Aera der Gestiu -
Ottlig der internal . onalen Arbeiterbewegung , aber
auch der an , schwersten in Mitleidenschaft ge -
wgenen lscheckivsiowakiichcii Arbeite,beivegung ein .

Sci ) on jctzi befinde , sie sick) nach einen , Tezen -
»iuin schavcrster Krisen , wenn auch in einem

langsamen , so doch stetig fort schreitende » Aufstieg ,
der hie Arbeiterklasse dieses zu drei Viertel » pro -
letar ' scke » Landes nicht nur sehr bald wieder zur
alten Machtstellung beranführe » , sondern ihr auch
die ihrer zahlenmäßigen Stärke und ihrer Be -

deilinng im Produktionsprozeß entsprechende Po .
sition verschaffen wird .

Dieser Aufgabe wollen wir alle unsere besten

Kräfte Weibe » , unsere Hingabe » nd Begeisterung ,
unseren letzten Nerv und die Glut unseres
Herzens .

So gehen wir voller guten Hoffnungen den

kommenden Kämpfen entgegen . Sie führen ,
wenn auch auf harter Bat - n . mit zwingender
Rotwendigkc ' t zum Siege der orbn ' tcnden

Menschheit , zum Siege des Soz ' aliSinus ! "
( Stürmischer , langanhaltender Beifall . )

MitzgMter MililSrMch m Spanien .
An Arttllerlereglment macht fich selbstönvig . - Prlmo de Rivera be chwichtigt .

Madrid , 20 . Jänner . Unmittelbar nach

Beginn der hentigcn Sitzung der spanischen Ratio -

nalvcrsammlung gab General Prima de R i -

Vera solgende Erklärung ab :

Tie Regierung erfüllt loyal ihre Pflicht ge -

geniiber dem Lande und der Nationalversam », -

lung , wenn sie mitteilt , daß in der vergangenen

Nacht in ganz Spanien « in Ans st and

ausbrechen sollte . Tic erwähnte Bewc -

gung scheiterte auch diesmal überall mit Aus¬

nahme der Hanptstadt der Provinz Ciudad

Real ( etwa 100 Kilometer südlich von Toledo ) ,

wo sich das erste leichte Artillericregiment heute

bei Morgengrauen der kleinen Gcndarmcriekaserne

bemächtigte , aus den Straßen und Wegen Geschütze

ausstellte und all « durchfahrenden Züge aushält .

Die Regierung — «rllärte General Primo

de Rivera — besitzt keine weiteren Nachrichten
a » S Cindad Real , könne aber mitteilen , daß im

ganzen übrigen Spanien Volte Ruhe herrsche . Es

seien alle Massnahmen getrosten , » m die Bcrschwö -

rerbetvegung binnen dreier Tage zu vereiteln . ES

sei nicht am Platze , strenge Maßnahmen gegen die

Schuldigen anzukündigen , doch werden die not¬

wendigen Mittel zur exemplarischen Unterdrückung
dieser Betregung angewendet werden .

Inland .
Nicht mehr auszufallen !

Der kommunistische Berirkösekretär von

Gablonz kündigt seiner Partei .

Wenn man sich die häßlichen Fornrc » be .

trachtet , welche die Fraltionskämpsc in der kom -

munistischen Partei schon längst angenommen

haben , so fragt man sich oft , wie es ein anständiger

und ousrcchtcr Mensch dar « überhaupt noch aus -

halten kann . Nun scheinen sich aber die Verhält -

niste so zu entwickeln , daß für olle Kammnnistcn ,

die sich nicht zu willfährigen Kreaturen deS

stalinistischen Kurses hergeben wollen , nur vor

der Wahl stehen , entweder in weitem Bogen hin -

auszufliegen , oder rechtzeitig selber Lebewohl zu

sagen . Ten letzteren Weg hat der kommunistische

BezirkSsekrctär von Gablvnz , Hermann Seidel ,

gewählt , der vor kurzer Zeit der Kreisleitung

seinen Posten in aller Form aufgekündigt hat .

Ein im Reichenberger „ Vorwärts " abgedruckter

Brief Seidels gewährt intcrestantc Einblicke i »

das persönliche Verhältnis der kommunistischeii

Funktionäre zueinander , welches den bekannten

Vergleich mit dem Zusammenleben von Hund
und Katze bei weitem übertrifft . Seidel begrün -
det seine Kündigung in erster Linie damit , daß

er vo » Kreissekretär Kneschke beschuldigt wurde ,

daß seine Kritik am Reichenberger Bezirke

partcifci nd lich und opportun ' -

stisch " sei . Außerdem wurde er von Kneschke

der „ bewußt eil Irreführung der

Parteimitgliedschaft " geziehen . Diese

Kritik wurde gegen Seidel gerichtet , weil er sich

in der Parteidiskussion der Richtung Neurath

zugewandt hatte . Dazu schreibt er nun i » seinem

Kündigungsbrief :
„ Wenn ich mich in der Parteidislnssion aus

die Seile des Genossen Neurath gestellt habe , s '

nur wegen der Methoden , die man zur

Erledigung dieses Genosse » angewandt hat sowie

wegen der Methoden überhaupt , die man zur

Erledigung von Genossen , die einmal anderer Auf¬

fassung in d « einen oder ander : » Frage sind ,

anwendet . TieS sind meine Gründe , warum ich

meinen Entschluß ans Kündigung gesaß , habe , Zch

will nichi Opportunist sein , ich will nicht ,

daß ich als Referent einmal in einer sozialdcmo -

tratischcn Versammlung mit de, , Argumenten

meiner eigenen Genossen geschlagen werde , ich will

nichl der schlechte Kerl sei », der der Partei schoeci .

und die Parteimitglieder wissentlich irreführt . "

Der „ Vorwärts " wertet diese Zuschrift als

ein Symptom der offenen „ pa r t c i f e i n d-

l i ch e n E n t w i ck l » n g der Neurath -

a r u P P e" und meint , sie müsse politisch beur -

teilt werden . Er bemerkt ferner dazu : „Heute ,

am Ende des fraktionellen Kampfes , den die

Neurathgriippe gegen die Partei eingeleitet hat .

kann nur »och die Frage bestehen : entweder voll -

ständiger Bruch mit den Auffassungen des trvtz -

kistischcn Opportunismus oder Bruch Mit

der kommunistischen Partei . Ter

Brief enthält Anschauungen , die im Rahmen
einer kommunistischen Partei nicht mehr gcdnl -
det iverdcn können " .

Wahrscheinlich ist der „ Vorwärts " über das

Vorgehen Seidels so entrüstet , weil dies der erste

Fall ist, dass ein lommunistischcr Parteisekretär
selber gekündigt hat . Bisher sind die kommuni¬

stischen Partc ' aiigcstelltcn . welche die Moskauer

Richtlinien nicht ivie Roscnkranzkapitcl auswcn -

dig lernten , ohne Kündigung ans der Partei

hinausgeflogen . Nach dein Schicksal seines Ge -

solgsmannes Seidels ist der einst allmächtige

Partcidiktator Neurath ebenfalls vor die

Wahl gestellt , entweder sich freiwillig zur Flic -
gcrabtciluiig zu melden oder zwangsweise die

Luftreisc aus dem slalinistischen Paradies anzu¬
treten .

Deulfchbllrgerllcher Vo ' k verrat .

Bei der Konstituierung der Bczirksvcrtrcliiiig

Nenhaus stimmen die Bürgerlichen beider

Nationen gegen unseren Sprachenantrag .

Bei der am 23 . Jänner erfolgten Konsti »
tuierung der Bezirkovertretuiig Neu Hans i »

Südböhmen , trat eine seltsame Einheitsfront des

Bürgertums von den tschechischen Nationoldcmv -
karten angefangen bis zum Deutschen Bolksvcr -

band in Erscheinung . Da sich in dcm Bezirke
eine starke deutsche Minderheit befindet , brachte

unser Vertreter , Genosse Patzak , einen Antrag

auf Regelung des Sprachengebrauches ein , wo -

nach auch die deutsche Sprache neben der

tschechoslowakischen als G c s ch ä f t s s P r a ch e

erklärt werden sollte . Der Vorsitzende wollte ans

formalen Gründen diesen Antrag nicht zur ge -

schäftsvrdiiungsmäßigen Behandlung kommen

lassen , und als eS über die Frage der Zulassung
zur Abstimmung kam , stimmten nur die tschechi¬

schen Sozialdemokraten neben unserem Vertreter

dafür . Dagegen stimmten die Tschechisch - Bür¬
gerlichen , die Vertreter der deutsche » Agrarier ,
der deutschen Ehristlichsvzialen und sogar der

Mandatar des Deutschen V o l k s v e r b a n
d e s. Mit den Stimmen der Sozialdemokraten
und der Deutschbürgerlicheit hätte sich eine Mehr

heit dafür ergeben .
Die Politik der aktivistischeu Minister scheint

also in den Bezirksvertrotuiigen bis i » die Kreise
der Dentschnativitalen hinein Schule zu machen .
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Die deutschen „ SchulansschUsse . "

Mehrere Blätter veröffentlichen die Nach -

rieht , daß der Borstand des „ Deutschen Bor -
bandes " die Aufrechterhält " »» des Tchulrcserates
des „ Deutschen Verbandes " beschlossen und seine
Stellungnahme zu der bevorstehenden Umgestal
tung des „ p a r l a m e n t a r i s ch e » Schulaus -
sch' . lsseS des Verbandes der deutschen Selbst -

vewaltungskörper " festgelegt hat .
Diese Nachricht veranlasst den Verband der

dem scheu Selbstverwaltungskörpcr zum wieder -

holten Male , folgende Aufklärung zu geben :
Es bestehen derzeit drei verschiedene Zentral¬

stellen , welche sich mit dem deutschen Schulwesen
beschäftigen :

MM/UMMlMlMiMMtMiMtMMiMH «

1. Der Sonderausschuß des Verbandes der

deutschen Selbstverwaltung ' . ,körper für dos

gesamte Schulwesen ( kurz „SchulauSlchuß "
genannt ) ; Vorsitzender Abgeordneter Dr .

Czcch, Geschäftsführer Dr . Beck , Teplitz -
Schönau :

2. der „parlamentarische SchulauSschuß " , wel -

chcm die sechs deutschen Parlamentarischen
Parteien angehören : sein Vorsitzender ist
Abgeordneter Hodina ;

3. daS Schulrcfcrat des „ Deutschen Verbau -

des " , welches von den drei deutschen Regie «
rungsparteien erhalten wird ; Referent Ab -

geordneter Hodina .
Außerdem l >at der Sonderausschuß des Ver¬
bandes der deutschen SelbstvcrwaltungSkörper
eine mährische Unterstelle in Brünn ( Vorsitzender

Abgeordneter Dr . Czcch, Geschäftsführer Bürger -
melsterstellvertreter Katschinka ) und der „ Paria -
mcntarischc SchiilauSschnss " eine Unterstelle in
Troppau , genannt „Schlesische Schulschntzstellc "
( Vorsitzender Abgeordneter Dr . Luschka , Ge -
schäsiSsührer Fachlehrer Kleiber ) .

Der Vcroand der deutschen Selbstverwal
tungskörper legt Wert darauf , festzustellen , daß
sein Sonderausschuß mit den parlamentarischen
Vereinigungen ähnlichen Namens keinen orga -
nischen Ziisammenlzang hat . Im Sonderausschuß
werden lediglich jene Angelegenheiten juridisch
administrativer Oiatur auf de », Gebiete des

Schulwesens bearbeitet , mit welchen sich die Mit -

glicdcr des Verbandes an diesen wenden .
Insbesondere der „ mährische Schnlausschuß "

ist bestrebt , die den Tentichen a » S der lex Perex
zukommenden Rechte zu wahre » . Die Erörterung
Politischer Angelegenheiten ist selbstverständlich
nicht Sache des Verbandes der deutschen Selbst -
vcrwaltnngskörper und seiner Sondevau - schlisse ,
sie bleiben den politische » Parteien und ihtcii
Bereinigungen vorbehalten . Leider werden der

Sonderausschuß dcS Verbandes und der

parlamentarische Tchiilausschuß immer
wieder verwechselt und insbesondere gibt es
keinen „ parlamentarischen Schulnusschiiß dcS
Berbanves der deutschen Selbstverwaltung «-
lörpcr " , von welchem die erwähnte Nachricht
spricht .

Die Lehrer rühren sich. Der Lehrervcr

e i n der Gerichlsbezirkc Staad und Tobkany hat
in sc » er letzte » Hauptversammlung folgende Em .

schließuiig einstimmig ongenominen : „ Tie G. häi -

ler der Beamten und Lehrer entsprechen schon
lange nicht mehr den Teiieru " gsvcrhält »>sscn , so
daß eine der Preissteigerung gcrechtwcr -
dende Gehalisregelung unbedingt »o ' wendig ist.
Durch de » A b ba u des Mieterschutzes
und die herrschende Teuerung ist d: c Wirtschaft -
liche Lage der Festangestellten unl >altbar gewor
den . Hilfe , rasche Hilfe ist »oiwcndig . Deslialb
fordern wir ei » neues Gehalisgesetz . , . och welchem

Grurdgehali und Ortszulage den Teueriliigsvet -

hällnisseu entsprechen , soziale Zulagen dieLebens -

sühruiig erleich ern und die Ortszulage in dir

Pension eingerechnet wird . D' c vierte Ortszu .
lagenklassc ist auszuheben , die Funktionszulage zu

erhöhen . Den Lehrern ist die ganzjährg » Fahv -
preiScrmäß gung zuzugestehen . Bis zur Schasfung
des neuen GchaltSgcsetzee . fordern wir eine cm -

sprechende Novelliert " ^ des Gehastsgesctzes
101/1226 . Der Unterschied in den Pensionsgrup -
Pen l >rl ZU verschwinden . Jede Grhal ' oregrliing
hat sich autonia ' sch auf die Ruheständler zu be -

ziehen . " Bon den bürgerlichen Parlcim
hat die Lehrerschaft in diesem Kampfe um Mie -

tcrschntz » nd besseres Einkommen allerdings »>

n ig zu erwarten !

TaS Gesetz über die An- estellten in höhere »

Diensten . Da die Verhandlungen über dieses
Gesetz , wie die „ Lidovö Noviny " melden , im

Wir. schastobcirat ergebnislos verlaufen sind , bat

das Handclsministermm auf Grund des Gulach «
tcns der Handelskammern ein Guiachten auLgc -

arbeitet , dos jedoch auf den Widerstand des Mi¬

nisteriums für soziale Fürsorge gestoßen ist. Es

handelt sich da um ungcsähr 30 strittige Punkte .
In 20 Fällen konnte durch das Eingreifen des

Justizministeriums eine Einigmig erzielt Wersen ,

zehn Punkte sind jedoch noch strittig . So I ) anMt

es sich um die NeujahrSrcmnneratton . welche das

Ministerium für soziale Fürsorge als dreizehnte »
Monatsgehalt ansteht , während das . Handelsnil -
nisterium darin eine freiwillige Leistung erblickt .

Andcre strittige Punkte sind die Kündigungsfrist ,
Tauer des Urlaubes usw . Die Angelegenheit
dürft « vor den Müiisterrat komme » .
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Tetegramms .
Alle Europäer Verlusten Ka ' ml .

London , 29 . Janner . Röhrend b' shtr
nur von dcr Absicht ein gcr Wcfnnt»tjcfiaftcn , 5ta

bul zu vcrlasscn , die Rede irar , mcldct Reuter

nunmehr ans New Delhi . das ; sämtliche Gc -

sandtschastcn die Stadt räninc » tverdcn . Vor der

Abreise des ciiglischcn Gesandten Sir Francis

Humphrtzs werden alle englischen StaatoangchL -
» igen veranlagt lverde », sich noch Indien zu de -

geben . Es ' s« bcabsicht ' gt , auch die iibrigc » Euro¬

päer aus Kabul abzutraueportirrcii .
Wenn das Wetter eo erlaubt , werden l >ercitc

Ijcutc d' c ersten Flugzeuge noch . Kabul abgelten ,

um die » och Vor « befindlichen Europäer abzube -
fördern . Im Durchschnitt werden 89 Personen
täglich sorlgcschassl werden tonne » .

ßin neuer Zhronanwörter ?
London , 28 . Jänner , ( Renter . ) „ Tally

Telegraph " erliiclt ans Pcschoivar die telegra -

phischc Meldung , dag der ehemalige Gouverneur

von Kabul und nunmehrige Hanptanhänger des

gewesenen Königs Anionulah namens Allah
M e d I ch a n zum Emir van Aighanisto » ausgc -

rusen wurde . Allah Aledschan ist deninach gcr

dritte Thronpräiendent . Er wird nnvcrziiglich
mit einer Militärmacht aus dcr Stadl Jag
dalag nach Kabul marschieren .

Der Funkdienst in russischen Hiindsn .
Peschawar , 21' . Jänner . ( Renter . ) Der ge

sonne radiotclegraphische und radio ' elephonisckie

Dienst von Kabul ans siehi , soweit er nichl unter

brockten ist , unicr der ausschließliche » Kontrolle

russischer Operateure , die nur für de russischen
Stationen senden .

Das Zentrum verlangt einen ; we! ten
Minister .

Berlin , 29 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Der

Reichskanzler will in den nächsten Tage » B. svre -

chungen mit den Führern dcr bürgerlichen Par
tcic » über die Etat und Ztcuervorlagen ^ fort¬

führen . Dos Zentrum hat inztvischen das Thema
der Besprechungen durch Forderung einer stär -
Seren Bertretnng im Kabinett erweitert ,
so daß fest ii cht nur die Finanzpolitik , soiidcr »
auch die Umbildung des ReichskabinciiS zur Tis -

kussion steht . Für das Ze' iitrnm führt die Bcr -

Handlungen dcr ncngewählte Fraktionsversitzcnde
Stegcrwald .

ReichstagSpräsident Loebe izatie der kom -

munisbischcn Fraktion die ihr sonst zustehenden
Tribünenkarten wegen der Borfälle am Schluß
der ' Sitzung vom vorigen Donnerstag , wo e ' n

kommunistischer Sprech . bor von dcr Tribüne

herab Lärm machte , entzogen . Der Aeltestei aus -

schnß hat heute beschlossen , daß es bci dieser Maß¬

nohme des Prändenlcn bleiben soll , solange die

lommnnistischc Fraktion nicht erklärt , daß sie
solche Zwischenfälle weder selber herbeiführen
noch unterstützen wolle .

Fälschung Von EowWrubeln .
Merkwürdige Liebhabereien eines abgetakelten

Generals .

Berlin , 29 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Im
Jahre 1927 war durch die Berliner Kriminalroli -

zci im letzten Augenblick dcr Vertrieb größerer
Mengen gefälschter russischer Banknoten vereitelt

worden , die sowjetfeindliche Kreise , bürgerliche
Iiihrer ans Öc vgicn sowie Mnnckencr und

Fraiikfurter Anhänger der völkischen Bewegung
zur Schwächung der russischen Bewegung in Um .

lauf setzen wollten . Ein Tc ' l der Täter wurde

ermittelt , ans Grund der Amnestie jedoch auf

freien Ins , gesetzt . Auf die Beschwerde der T aaiö -

onwattschast wurde das Verfahren iv ' eder ansge -

vommcn , weil es sich um ein politisches Delikt

handle . Die Ermittlungen laben nun ergeben ,

daß Himer den Geldfälschern der verstorbene Ge¬

neral Max Hofs mann gestanden bat , der
im Sommer l929 mit zwei Mitgliedern dos geor¬
gischen Kvm ' ffes mich London gefahren ist . m »
dort den Präsidendten der h' ständisch englischen
Pctroleiiiiiacß ' llschaft für die s ' »anzielte Unier -

stiitznng der Politik ihres Komitees zu . " ew ' nncn .
Der ans dein Frieden von Brest LstcZvfk be ' aiinte
General Hossman » war der cigentl ' che Peranlas
scr für die beabsichtigten Fälschung ?! ! .

Sachverständigenausschuß —11 . Feher .
Paris , 29 . Jänner . CS steht nunmehr fest,

daß die amerikanischen Tclog ' cUen am Abend des

8. Jeder in Paris eintreffen werden . Am folgen -
den Samstag w' rd der Gouverneur der Bank

von Frankreich die Mitglieder des Reparations¬

ausschusses in der Bant von Frantre ' ch zu eine »,

Tee bereinigen , bei dem die e r st e I Ii h l « « » g -

nähme erfolgen soll . Am Montag den lt . Fe -
ber wird der Sachvcrständ ' gcuausschuß zusam -
mentreten . Er wird nicht in den Räumen der

Reparat ' onskommiss ' on tagen , sonder » im H o-
i « l Astorta , wo ein ganzes Stochvcrt für die

e Konferenz hergerichtet wird .

Tagesneuigkeiten .
Reattion aus Spariamleit .

Ter Gencratlriippeninspektor Podhajsky
hat in den „ N a r o d n i Li st h " seine Meinung
über die Miliz kundgegeben . Man kann da wirk
fiel ) nur sageni Das richtige am richtigen
Platze ! Er ist selbstverständlich ans atlerband
Gründen g c g e n d i e M i ( i z. Man braucht sich
mit diesen Gründen , die von den Kommißgenera
len seil altcrshcr vorgebracht werden , nicht » aber
zu befassen . Aber Exzellenz Podhajsky führt noch
andere Gründe ins Treffen . Er meint , daß „ die
bei dcr Einführung der Miliz unbedingt notwen¬
digen großen Ucbuiigslaocr und Schießstätten ans
uotionalökonomischen Gründen in dem hochkulti -
vierten Gebiet der Tschechoslowakei unmöglich auf¬
zutreiben " seien .

DaS ist etwas schwer zu verstehen . Warum
die Schießplätze der Miliz der Volkswirtschaft
schaden , die Schießplätze der stehenden Wehrmacht
aber nnschädlich sein so ' len , ist ebensowenig er¬
findlich wie das andere Motiv , daß die Uebiings .
platze soviel größer und daher aus nationalökono - -

mischen Gründen nicht aufzutreiben seien . Man
wird es auch nie verstehe », wenn man es ernst
nimmt . In Wahrheit sind die natioiialökoiiomi .
sclien Gründe gegen die Miliz älteste Ladenhüter
der Generalstäbler . Da hat der PodHasshi dein
lldr/at eben etwas voraus . Während Urd/ . al , dcr

doch Feldwebel oder so etwas ähnliches in der

Legion war , immer nur von seine » 8909 länger
dienenden Unteroffizieren redet , hat Podhasskh
noch alte Schule .

Einige Jahre vor dem Kriege unternahm
Conrad v o n H- ö tze » dor f eine Studienreise
ui den Schweizer Manövern . Er kam zu dem

Ergebnis , daß die Miliz eine v o r z ü g l i ch c

Einrichtung sei , daß man sie sofort in Oester -
reich einführen konnte , wenn — sa » venu sie nnln

s o teuer wäre ! Und obwohl ihm doch sonst
nichts zu teuer war , verzichtete er blutenden Her -
zens auf die Miliz , weit sie nicht billig genug
war . Und jetzt cntdeclt Podbasstl , von neuem die

nationalökonomischc » Gründe für das stehende
Heer ! Er rechnet mit gutem Grunde damit , daß
die dainaltge » tschechischen Antimilitaristen ihre
Gegenarguniciltc längst vergessen haben .

Atzer wie wär ' ö, trenn >na » dieses national »

ökonomische Motiv auch ans andere Gebiete des

ösfentlichcil Lebens anwenden wollte ? ! Etwa :
die Selb st v e r Walt n n g lonimt aus national -

ökonomischen Gründen nicht in Frage , die Seh n l -
r c s o r in ist zu teuer , die T r c n n n n g von
St i r et) c und Staat ist prallisch undurchführ¬
bar ' , weil sie zu teuer ist ?

Man lönnvc auch die B c r f a s s »i n g
ändern : Wir sind eine demolratische Republik .
Alle Macht geht vom Bolle ans . . .
Aus n a t i o ii a l ö k v » o in i f ei, e n G V n lt d e n
aber . . .

Man »lliß nur Phantasie haben . Ter Be -

zirlshauptmann hatte sie , dcr den Wahllampf zum
Tatbestand der strafbaren Handtüngeii zählte und

lomit die gan - c Demokratie nur noch in einem

strafbaren Tatbestand werden ließ : dcr Podhnjsth
hat sie anclz. Er wird entdecken , daß wir ruhig
avrii steil könnten , daß es aber zu teuer

! v m »i i und man aus lauter Schonung dcr

Staatsbürger nicht abrüsten lann !

TeMmard zweier Berliner BanNers .

Berlin , 29 . Jänner . Dcr . ' «(»jährige Teil¬

haber Harr » Böttcher des b ? ! a » » tc » Bank¬

hauses Kay und Wohlancr hat sich im Laufe dcr

Nacht in feiner Wohnung erschossen . In sc ' neni
' Nachlaß fand man einen Brief , in dem er seinen
Sozius Max Du las beschuldigte , er lwbc ihn
ZU verfehlten Spelitlationen verleitet und dadurch

seine großen Verluste veranlaßt .
Als heute morgens der Selbstmord Böttchers

im Banlbansc bekannt wurde , wollte d . r Senior
de. - Geschäftes , der 78 ' äbv ' ge ' Hermann Kay den

erst im 38 . Lebensjahre stehenden Sozius Tu -
las veranlassen , mit ihm am Nachmittag ziecks
Klärung dcr Beschuld ' gungen einen Rcchts . iuwAt

anfznsuchen . Kanin hatte aber Katz nach dieser
ttntcrredtlna das Zimmer des Dn ' aS verlassen ,
als d cs ? r sich eine K » gel in den Mnnd

schoß . Der herbeigerufene Arzt konnte nur »och
de, , Tod feststellen .

Der überlebende Mitinhaber Hermann Katz
erklärt , daß weder d' . c Verinögcnssttgc sellts So¬
zius noch die des Bankhauses irgendwelche Vera » -

lassnng zu dem Berzlvciflungößhchtl hätten sei »
können . Auch von der LiqnidationSkassc w' rd ex -
klärt , daß die vorschriftsmäßige Deckung für die
verfehlte » Engagements reichlich vorhanden sei.

Drei Bshrtllrme in Brnnv .

Bukarest , 29 . Jänner . Wie die Zeitungen
aus Moroni melden , entstand dort infolge Kurz¬
schlusses auf eine ' Oelgnibe est , Brand , der sich
rasch ausbreitete und b: S jetzt drei Bohrtürme
und zahlreiche Petrolenmrcfervoire zerstört hat .
Das Feuer ist noch nicht gelöscht und cS besteht
Gefahr , daß die in der Stühe liegenden Wohn¬
stes tten ihm ebenfalls zum Opfer sallen . Dir
Schaden wird vorläufig auf 29 LNillioiicn Lei ae -
schätzt .

40 Leute stürzen in einen Keller .

Rom , 29 . Jänner . Nach der Einweihung
eines Kriegerdenkmals in Turin begaben sich
gestern mittags die Vertreter der Behörde » in
ein Restaurant , wo ein Essen stattfand . Plötzlich
stürzte ein Balkon , der als Garderobe diente , ein
und mit ihm stürzten etwa 49 Postbed ' enstete , die
der Feier beigewohnt hatte », in den darunter
liegenden Keller . Sie wurden zum Teil schwer
verletzt geborgen .

Gine neue Zusei .

New ?) ork, 20 . Jänner . Kapitän B h r d hat
bc' seinem Flug in der Nähe des König -
Wnvard - vil . Land eine neue Insel entdeckt .

( König Edward Vll . . Land befindet sich im Roß -
Meere , östlich vom Viklovia - Land . )

Alles schon dagewesen . . Ainanullahö ge -
scheitertet ' Versuch , die Bevölkerung von Afghani -
stau zu europäisieren , erinnert an eine blutige
Episode ans dem Jahre 1899 , die sich in I » die n

abspielte . Im sitdösllichcn Kmsteiigebi «! , wo sich
von Madras an der Koromandelküste Städte wie
Arlot und Vellore sich an der nach Westen süh
rcilden Straße hinziehen . Die in den verschie¬
denen Städten verteilte Madras - Armee zeigte
plötzlich einen militärisch - schlechten Geist , da bei
den Tepoys sictz die Vorstellung festsetzte , daß die

Religion der Inder mit Gewalt durch das

Christentum ersetzt werden solle . Und die Ursache
dieses Glanbens war eine vom Oberbefehlshaber
angeordnete Veränderung der Kovfbedccknng der

Sepohs . Aber nicht etwa die Einfühning des

verhaßten europäischen Filzhutes , sondern eine

einfache Abänderung der bisherigen Form nach
dun Turban hin — und diese Geringfüaigkeit ge¬
nügte . nm drei in Vellorc stationierte Bataillone

am 19 . Juni 1896 zur Empörnng zu treiben .

Sie ermordetet ' alle Enroväcr , befreiten die Km -
dcr Tivpo Saibs , des gestürzten tiwhammedani -
lchen Herrschers von Mvsore . die in Vellore ge -
fangen saßen — eine besondere Uiillugheit . da

null England und mit ihm ganz Europa der

Meinung sein konnte , daß der Ausstand Politi¬

schen Zwecke » diene , während er im Grunde
rein brahminlsch - rcligiosen Charakter trug . Der

Sieg dcr Empörer verwandeln ' sich schnell in eine

Niederlage : englische Truppen aus Arkot stürm¬
ten Bcltore und die SePvyS wurden mit Pulver
und Siranq bis auf den letzten Mann N ' cdcr -

acmachc . Damals die Abänderung der Kovf .

bcdcckiing . heute die Einführung europäischer An

schannn - ' en : der orientalische Fanatismus lpt , sich
nicht geändert .

D' c Präger FtsibjahrSmeii erstmalig im

» cncn ' Mcsscpalast . Die heurige Frühjahrsmesse
li ' ird nebe » dem alten und neuen Messegelände
hauptsächlich im neuen Mcsscpolastc untergebracht
lverde ». Hier wird vor allem die ganze allgemeine
' Messe , sowie die Möbelmessc Platz finden . Di :

Jndiistrieatilptvn werden derart verteilt , daß im

Parterre die Eisen und Maschinenindustric un¬

tergebracht tvird , im Mezzanin d' e Iveitere Me .

taltindilstrie , im 1. Stock Elektrotechnik , Mechanik ,
Tp. it . Tertilmaschinen usw. . im 2. Stock Glas ,

Porzellan , Kunst - Keramil Juwelen usw. , im 6.
Swck die chemische Industrie , Parfümen « , (Ga¬

lanterie . Bijouterie , Rauchwaren , Mnsitinstrn -
mente , sowie Erzeugnisse der Kunst - und Haus -
industrie . Im 4. Stock befindet sich die Papierin -
dustrie , Erzeugnisse und Bedarfsartikel für Schul -
und Kaiizlcijwecke . die graphische Industrie , Bü -

eher . Spielzeug . Sportartikel usw. und in einem

weiteren Flügel die Banindiistrie . Der 5. Stock
dient der Möbelindustrie , und verschiedenen ande -
reu Gruppen , die Im vierten S. ock keinen Platz
mehr finden lonnte » . Hiezu ist noch zu bemerke » ,
daß jedes Stockwerk des neuen McsscpalasteS eine

größere AuSstellungöfläche besitzt , als ein Flügel
der alten Messehalle , so daß die AnsstellungsgrilP -
Pen in den e ' nzclnen Flügeln des gewaltigen ©e- -
liindeS vereinigt werden konnten . Ter Verkehr
zwischen den einzelnen Stockwerken ist sehr bc -

gnem und er tvird außer sechs Nebcnstc ' gen noch
durch II Auszüge , darunter zwei für je 99 Per -
soncn erleichtert .

Ein Eisersuchtsdranla ' picltc sich am Montag an
der Ecke der Elbingen und Grciltwaldcr Straße in
Berlin ab . Tori versuchie die Wjührigr Friseuse
Else Schröder aus de » ein Jahr alteren Chauffeur
Walter Speyer ans einer Pistole mehrere Schüsse
abzugeben . Der Chauffeur schlug der Angreifen »
die Pistole ans der Hand und erstattete bei der Poli¬
zei Anzeige . Da « Mädchen hatte inzwiich ? « die

Flucht ergriffen ; es wurde später i » keinem Zim¬
mer mit Gas vergiftet betr . ßtlos aufgefunden . Wie -

dcrbeleb » ngeverl »chc hatten Erfolg . Tic Aitentäte »
nn gab an , die Tai aus Eifersucht versucht zu
haben , da der Chanffcnr , mit dem sie seit längerer
Zeit ein Verhältnis unicihielt , eine Heirat abge¬
lehnt und ihr durch einen Brief den Abschied erteil :

hätte .

Ein . geständiger Mörder . Ach 21 Jänner hatte
ein Arbeiter in Köln eine Prostituierte «rivürgt . Er
gab i - uitächlt an , die Tai j » der Erregung ansge führt
du haben . Man schloß danach ans einen Lustmord .
Ter Täter ha ! fetzt eingestanden , daß et die Absicht
halte , sein Opfer z » beraube ». Er lernte das Mäd -
chen in einem bekannte » Lokal kennen , begab sich
mit ihr in ihre Wichum , <5, ermordete die Frau und
nahm dann ihr Porteinonaic an sich, in dem sin)
389 Mark befanden . Seine Angabe , er habe schon
seit Jahren mit der Getöteten ein Verhältnis ge¬
habt , hat sich als erl »»deii heiausgestellt .

Abgestürzt . - I » Taucha bei Leipzig - stürzte der
26 Jähre al ' . c Diploniingeitieiir Schneider aus
Leipzig in seinem Scgolfliigzciig aus

'
etwa . zehn

Meter Höhe ab Ter Apparat wurde vollständig
zertrümmert . Schneider mußte mit schweren iit -ne-
ren VeAetzn Ilgen ins Krankenhaus geschafft loerden .

Zusammenstöße mit Brsotznngssoldatcn . In
der Nacht zum Montag wurden ans der Hauptstraße
von Saarbrücken verschiedene Zivilisten von zwei
französischen Soldaten , die zum Vahiffchntz gehöre »,
angereinpelt und , als sie sich zur Mehr setzten , mit
Armeeievoirern bedroh ! . Eine imniittebbar noch
dem Vorfall eintreffende ' Polizcipatrouille wurde
gleichfalls von den Soldaten mit dcr Waffe bedroht .
Erst nach lange » Bemühungen konnten die schwer -
betrunkenen Franzosen von der Polizei von
der Straße geschafft werden .

Mittwoch , 30 . Jitnner lyzg .
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Einen grausigen Tod Wählte dieser Tage ein

Züricher öfijährigcr Hausierer . Ec steckte sich eine
Dynamitpatrlmc in den M» > ' d und brachte sie zur
Explosion . Drin Unglückliche » wurde der Kop ' vog ,
ständig zersplittert . Die Tal ist aus Rot geschehen .

Um Nichte i » de » Tod . In einem Spital in
Bein gerieten zwei Patienten ans nichtiger Ursach ;
in einen Streit , in dessen Verlaus der eine , ein 20-

jähriger Aiitoinobilmcchanikcr , seinen Gegner , einen

Ästihrigen Schneider , zu Boden boxte , ihr wieder

hochriß und sann auf das Krankenbett warf . Tor !
blieb der Schneider tot liegen : er haste sich beim
Fall ans das Bett die Wiebelfäule schwer verletzt .

Von einer Katze angcsressen . In der Schweizer
Ortschaft Coiho stürzte sich eine Katze , die ofseitbar
die Tollwut bekommen halte , ans einen allein im

Zimmer befindlichen Säugling und zerfleischte dem
Kinde den Kopf . Als Erwachsene hiitzuellten . Halle
die Katz : bereits den lwl - bcn Kops aufgefressen

Zusammenstoß im Kanal . Der Rotterdam

Lliehddampfer „ Me ranke " <9974 Tonnen )
von ' Niederländisch . Indien nach Liverpool unter

tvegs , stieß Montag abends bci dichtem Nebel in
Aermelkanal mit einem nnbelannteu Dampfer
zusammen und begann z » sinken . Er winde von

Schlcvpdampfern anfgesnudzii und zwffchen Hythe
und Sandgat ( Grs . - Kens . ) ans Strand gesetzt.

Slifahret am Lid»' . In Venedig siel D' . costeg
nachts nach einem Tage Ncs ' Nweiter starker Sltrr : .
Ter Schneefall dauerte bei 9 Grad den ganzen Tcz
über an und erreichte eine Höhe von 15 bis :.i

Zentimeter . Auf dem Lido sieht man 2- ti »rd

Schlittenfahret . In Pavia Hai der Schnee die

Höhe von einem halbe » Meter erreicht .

Holzarbeiter von einer Lawine verschüttet .
Ans Rosen heim ( Oberbaycrn ) wird ge,
meldet : Am Nordhang des 1379 Meter Jictoi
Kranzhorn ging Dienstag früh eine Laivin : ut

Tal , die mehrere Bauern und Holzkncchtc nn ' er

sich begrub . Dabei fanden ein D i e u st -

kn ech t und ein Landwirt den Tod ,

während ein Banernsohn einen Nervenschock er-

litt . Ferner wurden ein Pferd gelötet und zwei
Pferde schwer verletzt .

Ein ungcwöhnl ' cher Gattenmordprozeß be-

schäftigt gegeiiwönig de Pariser Geschworenen .
Tic Angeklagte , tue 43jährige Ätarancrite Cor -

royer , war in zweiter Ehe mit Pank Godin .
einem angesehenen Notar in Ekermont - Ferranl ,
verheiratet . Die Ehe war nicht glücklich . Die

Angektagle unterhielt mit einem Pot zeikommissae
ein Verhältnis ; auch der Gatte le . stete sich meh¬

rere Liebschaften . Eines Tages gerieten die Eh' -
lenle in einen SEeit . Godin hatte sich den

Schnurrbart abnehmen lassen . Die ( ' •Vatiin ge¬
riet bei die >cm ' Anblick in Wut und schrie : „Ob .
wie siehst Tu häßlich ans . " ' Als f - odin sich zu-
rückziehen wollte , griff die Frau zum Revolver
und schrie : „ Tu wirst das Zimmer »ick » lebendig
verlassen . " Ter Notar erwidert « : «Schieß nur ! "

Im gleichen Augenblick fiel ein Schuß , dcr den
blatten in den Kopf traf . Die ' Angeklagte erklärt - '
vor Gericht , sie sei bei der Tat verrückt gewesen

Die Grippe in Berlin ist im Abflaue » begriffen
Die Neuerirankiingen haben in den letzten Tagen
einen Rück,rang gezeigt . Am 23. und 24. Jänner
tvurdeu je 186 Grippetrank « in die städtische » und

privaten öirankeiia »stalten eingeliefert , am 25. Jän¬
ner 161 , am 20. Jänner 150 und am 27. Jänner 77.
Von den am 27. Jänner eingelieferten Kranke »
hallen 25 Lnngenentzündting . Vom 23. bi - 27. Jä »'
ner vcrstarbcn in städtischen „ ud ptivaien Kranken -
anstallci , 60 Grippckronte .

Zeppelin - Rordpolsahrl . Ter Generalsetrciär dcr
i - iiteruaiionalcn Vereinigung zur Erforschung der

arktischen Gebiete durch Luftfahrt , Hauptmann
Bonn s, weilt gegenwärtig in New Aork , um - vo»
der anicrikanischen Rcgicr » ug die Errichtung eines

Laiiöiingsmasles für das Luftschiff „ Graf Zepvelin"
in Nome ( Alaska ) zu ertvirken . Nach den Erllär »«-
gen Bruns soll dcr Flug im April 1039 ««ff 1'

Eckeners Führung unternommen werde » ! er wird

wahrscheinlich fünf Wache » dauern . Die Forschungs -
fahrt soll von Deutschland über Rußland und das

nördliche Grönland nach Nonic führen . Von dort
aus soll das Gebiet zwischen dem Nordpol und Po! «!
Barrow erforscht werden : bei Point Narrow will

man einen Landungsrersiich unternehmeii . Ah der

Expedition werden sich etwa zwölf Gelehrte unter

Führung von Friihjof Nansen beteiligen . Die Be¬

satzung wird 80 Mann stark sein .



Mtttvoch , SO. Jänner 1929 .

Die Eii »voh «erzat,l Menü . Der Stand der
Wiener Bevölkerung tou - rde für Ende Dezember
mit 1355 . 751 Personen berechnet . Davon sind
850 . 721 männlichen » Nd 090 . 080 weiblichen <«e-

schlecht«.
Forderungen des «ogeischutz -o. llcoer dir. Bc -

deulnng des praktischen Vogelschutzes fiir die gesninic
T̂ orft , Land - und GarteMvirtichost brauch ' kein
Wort mehr verloren werden . Die kürzlich in Genf
aba ehalten « internationale M o » jere »,z für B a .

gel schütz beschloß , ein « Tagung von bevollmäch

. igten Regierungsverlreteni unter Leitung de « Vol .
kerbnndes od «- de « iiiKrnalionlcn lantnvii - tichaft -
Heben Instituts anzuregen , mit dem Ziele , oaiz alle -

schienen , Fallenstellen und sonstiges Vernichten der

Pinwl und der Sandel mit solchen jeweils am
l. Marz für die Lannnernwnoie unterbunden werde

in Europa . Alien und Nordamerika . Für Sie Län !

der der südlichen Salbkugel soll als entsprechender ■
Termin d«r l . September vereinbart tverden . Äußer ,
deni wurde von der Konferenz gefordert , die Schal

fnng von Pogelfreistälten und - brntplätzen , das Per

bot der ? lnlr >endnng von künstlichem Licht , von

Psahleisen , großkalibrigen Gelvehrcn und Motor - i
booten beim Fangen und Erlegen von Vögeln , oft

Einschränkung de « Fcderhandels . die Anbringung '
von Bogelicbublampc » an den Lenchltürmen und

chorkehlairgen zum schuhe der Zugvogel und zur
Verineidnng der Oelsxst anf den meisten Gewässern . |
Ferner soll der Bogelschntz als L«hrstoss in die Plän «
der Vrldnngeinstilutc aufgenommen werden

Leim Kopswaschcn wieder sehend geworden . Ii :
Lerida bei Bordeaux hatte der Zisährigc Maschinen -
Heizer Jean Lao im Jahre 1927 toährend der A> -
bell plötzlich da « Augenlicht verloren . Die Kunst
namhafter Augenärzte lvar machtlos . Der Erblindete .

. nüchric stell kümmerlich durch den Verkauf von La' -
terielofen . Als er sich dieser Tage bei einem Friseur
den tlopf ' waschen ließ » nd eine Kallwasserduschc be
kam. spurte er ein Prickeln in den Auge » und sah
sein Gesicht im Spiegel — er hatte sein Augenlicht
wiedergewonnen . Die Aerzie beschäftigen sich zur
Zeit eingehend mit diesem einzigartigen Fall .

Mililiirische Zivilcourage . j
Da « mit dem persönlichen Mut ist eine ganz

b- fonderc Sache . Frül ) «r , unter dem alten Sie

gimc . unter der kaiserlich niililärischen Hypnose
lag sie noch einfacher . Da Wurde von oben ein¬

lach dekretiert , tvas Mut sei: militärische Tapsen ,
feit . Inzwischen haben wir draußen im Felde
gesehen » nd am eigenen Leibe erfahren , daß mili¬
tärisches Draufgängertum nicht seilen ein Kind
der Feigheit , Angst und Lterzweifluiig ist . und

daß diejenigen , die diesen Mut befahlen und als !
das Höchste priesen , durchaus nicht immer Vieri
da » ms legten , ihn seilst z>i beweisen . Der lau -
dcsübkichc Begriff „ N! u1 " bekam damals eine

Menge Löcher . Es gab zu deuten , haß eigentlich
viel mehr Mut dazu gehörte , offen und mann -

Haft keinen militärischen Mut zu bezeigen . Die
loaenonntc Zivilcourage , der Mirt , offen und ehr
lich und allein zu seiner Ncbcrzengung zu stehen ,
stieg immer höher im Ahtrfr .

ES ist natürlich keine ganz neue Entdeckung . !
daß Zivilcourage verschiedene Stufen höher steht
als Mlitärcoumgc . Tie Denker und Dichter
aller Zeiten waren dieser Ansicht , und der junge
Alvrlm Luther verdankt seinen Ruhm und
' eine geschichtliche Stellung nicht . zuletzt dieser
Zivilcourage . Aber in dilatorisch regierten Län¬
dern und Zeilen war sie. wenn sie sickt anders als

historisch präsentierte , für die Regierer unbe -

guem . und man jonglierte langäm den komman

dienten , gelniriamen Soldatenmut über den

Biiigerinnl .
Ann hat sich dieser Tage in Doorn , tvo

der seinerzeit „höchste Soldat " Deutschlands , Wil -

heim , seinen 70 . Geburtstag im Rohmen einer

Festwoche feiert , etivaa sehr Hübsches zugetragen .
Am Sonntag sind nämlich die Gratulanten und

F-estgäste eingetroffen , vor allen » die Generali .
des alten Heeres . Sie legten sogleich ihre Orden
und Uniformen an , um sich dann ins exkaifer -
liche Geburislags - Schioß zu begeben . Machte eS

' chon einen etwas karnevaiistischen Eindruck , daß
die Generäle beim Anmarscki auf das Schloß
Doorn die Uniform unter Zivi !
Mänteln u » d Z i v i l h ü t e u vcrbar g c n,
so lourdc aus dem feierlichen Aufzuge geradezu
eine Farce in dem Augenblick , du die Gralulan -
icn Generäle in das Kreiizfencr der Photogra¬
phen gerieten , die sich am Schloßeingang postiert
Hilten . Die meisten der Helden griffen nämlich
plötzlich angesichts der Presse - Photographen zu
Hut oder Mantelkragen und verbargen damit

ängstlich ihr Gesicht vor den Objektiven : . Hier
flehen wir , wir können auch anders , Goit liclfc
uns , Amen ! "

Ich muß aufrichtig bekennen , daß mir da

jener Herr Schreibwarenhändler Kralvtilichke . der
in die Auslagenfeiifier ein Bild S . M. Wilhelms
bv » Doorn mit dessen c' gei händ ' ger Unterschrift
hängte , mit dem Zusatz , daß er . . Herr Krawulschle ,
nur Monarchisten als Kunden wünsche , Wesenr
üch >»ehr imponiert , als die Generäle des alten

- urercS , die auf so leisen Socken und mit d- . un
Hute vor dem Gesicht hintenrum zur ange -
stammten M. ijestät schlichen , voll der Angst , es
konnte publ - ck tverden und Unannehmtichleiieil
verursachen , da ja mich in Rechtskreisen der

ürang zur Monarchie kein allzu starler »lehr ist .

. . . ist eben doch ein ganz gewaltiger Unter -
Ichicd zioischeu Militär - und Zwisten rage . Die
ölten Militärs täten gut , bei jenen Hundertlau -
Icndcn von Proletarier » in die Tapferkeit ! schule
su gehen , die um ihrer politischen irnd mensch -
" wen Uebcrzcugnng willen gestern inS Olefäug -
v>« wanderten und heute aus Werlstivie und

«oiltor fliegen , H. E.

■ Jtutib um den Fofthing .
• 3ur Seffwtwte de « Saftnoivttrei6en0 .

Bon Wolf Raimer .

^' ic einen feiern den Fasching und die an -
deren ergründen seinen Ursprung , gehen spür -
nasig den Gebräuchen nach » nd stellen immer
wieder vcrzire - . se . il fest , daß wir wohl Bruch -
stucke zusamincntraocn , aber nocki kein abge -
Ichlosicues Wissen » her den Fasching , de » Kar
» cval haben .

Man hat schon festgestellt , daß der Fasching ,
der Karneval aus den altrömisctxn Saiirnal ' cn ,
Bachanalien und Lupcrcalicn , den zu Ehren des

^aturnS , Bachus und Lnprreus veranstat toten
Frühlingsfesten , entstanden tväre . Neuere For -
fchnngcn widerlegten diese Annahnie , und man
mußte wieder airf die Suche nach neuen Ur¬
sprüngen gehen , derweil die Fröhlichen , Lustigen ,
dre Närrlschen , sich aus Maskenbällen anstobtc » ,
FaschlngSinnuige mitmachten und iicti keine
Sorge » m Beginn , Ursprung » nd geschichtlichen
Ann der Gebräuche machte ».

Wenn wir auch nichts Genaues wissen über
den Ursprung des Faschings so wissen wir aber
sehr sicher , daß er schon uralt und nicht nur be »
liebt ist in unserer heutigen Zeit , sondern be -
lieb ! war zu seder Zeit . So weit wir in die
Geschichte zurückschallen , können wir feststellen ,
daß immer die Menschen im Beginn des neuen
Jahres , um den Mono ! Fever herum , Narren
feste , Masten umzuge , Fasching . Karneval und
Fastnacht feierten > md die Fascknngszeit immer
als Höhepunkt ihrer Lustigkeit , ihrer Ausgelas¬
senheit und Tollheit betrachteten .

Was sich so im Laufe der Jahrhundert :
änderte , dos waren die Gclnänche , die Sitten ,
die Formen , in denen sich das närrische Treiben
entfaltete . Wenn man glaubt , daß der Ursprung
des Faschings vielleicht im lä . und 10. Jahr
hundert liegt , dann irrt man sich , denn in die
ser Epoche entstand nicht die Fastnacht , sondern
sie blühte neu am' , mit neuen Wundern , neuer
Kraft unk neuen t ' öebräuckien . Es lvar die
s ch w cre Zeit d c r P c st , der Seuchen über -
wunden , vorüber das grausige Massensterben ,
und die Lebenslust der Menschen brach elementar
durch . Was war natürlicher , dieser »eucrstan -
denen Lebenslust Ausdruck zu geben , als dic
alten Jafchingsgebräuchc aus der Vergessenheit
herauszureißen und neuzndelcbcn . Tie Zeit war
aber eine andere , anders waren dic Menschen ,
ihr Tun verschiedener , ihre Umwelt anders gc
artet und dementsprechend der Geist der Zeit ein

wesentlich anderer .
So änderte sich auch der Fest - Eharakter des

Fasching . Aus den allen heidnischen Frühlings -
feiten und Feiern zu Ehren der Fruchtbarkeit ! -
giiitcr wurde » christliche , katholische Spiele , und

aus ihnen entwickelte » sich in dem Jahrhundert
des neuerwachenden weltlichen Sinnes weltliche
Faschingsspiele mit all den Roheiten , dic früher
damit verbunden waren und mit all der Derb¬

heit , der Ausgelassenheit , der Freude , der Toll -

heil .
Mit der Bcrckxvistltchuiig des Abendlandes

wurden a » S den allen lieidnische » Frühlings -

festen kirchliche Feiern . Man konnte die Feste
nicht mehr ausrotten , sondern sie nur umwan¬
deln . Am wenigsten ließen sich die Menschen die

fröhlichen , ausgelassenen Narrenfeste nehmen , die

sie einmal im Jahre erleben wollten . Damit

mußte die Macht der Kirche rechnen , und so leg
ten sie kurz vor Ostern , vor dem Fasten , noch
die Fastnacht , den Fasching ein , damit die Mcn -

scheu noch einmal ausgelassen sein konnten , fröh¬

lich . heiter und närrisch .
Unduldsame Prester haben immer versucht ,

gegen den Fasching einzuschreiten , ihn zu vcrbi :

icn . nicht deshalb , weil niil ihm Unsittl ' chteit lind

weltlicher Genuß verbunden war , sondern weil

n den Gebräuchen noch altbeidni ' che Ueberreste

daran , daß die alten Germanen sich als Teufel ,
als Dämon verkleideten , um so den Sieg des
Frühlings über den Win ' er zu feiern . Der Winter
mit seinen Schrecken war den alten Germanen
die Folge des böse » Treibens von Dämonen ,
■stallt der Frühling , die Sonne , der Lenz , dann
feierten sie das Komme » des Frühlings , das

Wiedererwachen der Natur , das Grünen und
Blühe » , Sie steckten sich in Masken , vermumm -
Ien sich, tanzten , machte » Umzüge und schufen so
die Quelle der alten Faschtngsfeste .

Sogar das [ «liebte Pritscheirschtagen erklärt
sich aus dem Frnchtbarkeilskitlt unserer Vorfah¬
ren . Die Männer , de jungen Bnrlchcn » ahnten
mit binnen Bänder » gezierte Slechpalmcnzwcige ,
Weidengertcn und schlugen mit diesen ewig grü¬
nen Zweigen ans die jungen Mädchen oder anf
die kinderlosen Frauen , damit sie fruch ' bar wer¬
den . Ost kamen Frauen , die in ihrer Elle kill «
derlös blieben , rudelweise angelaufen , um von
den jungen Burschen geprügelt zu werden . In
dein ewig grünen Zweig lag die ZcugnngSkraft
so glaubten die Menschen , und wenn man m' t
ihm geschlagen wird , überträgt sich dieselbe auf
die Frauen und jungen Mädchen , die heiraten
wolle ».

Sipe » wir heute im Theater und lachen über
ein köstlich »»' erhallendes LlistJnel . dann wissen
wir »ich ! mehr , daß das Lustspiel der Nachfahre
der alten Fastnachtsfp ' ele ist . Zuerst wurde »
kleine Spiele in geschlossenen Räumen gemacht ,
aber später , nachdem die Weltlichkeit tntnier mehr
über das Kirchliche siegte , sprengte » auch dic kle' ' -

neu - Spiele den engen , häuslichen Rabmen und

suchicn die Straße und den öffentliche » Mark ' . Es
Iva reit zuerst nur lose und lockere Spiele . Steg -
mfspiele , sehr derbe , kehr obszöne und sehr bru «
tale Szenen and dem Leben der Bauern , der klci -
neu Handwerker , gespickt mit schlechten Witzen ,
mit Bcrillkungcn der bekannten Persönlichkeiten ,
mit Irvuisiernngeu der kirchl chcn Einrich ' ungen ,
und später , als ein Hans Sachs sich der Fast -
nachtSfpielc annahm , entwickelten sich die fröb -
l ' cheu Schwanke mit oft ernstem Hintergründe ,
Spiele mit Reim und Idee . Daraus wurden im

Laufe der Entwicklung dic Lustspiele .
Man möge noch so sehr wettern gegen die

FakchingSunsitten , gegen den Fasching stichst ,
aber kein Magistroisoeschmß kann de » Fasching
beseitigen , so wenig selbst ein Karl der

Große durch Verordnung das k a r -
n e v a l i st i i ch e Treiben und die M a s <
Ic raden verhindern konnte . Im Mit
totester unternahmen d' e Priester immer wieder
neue Angriffe arf den Fasching , immer tvicdcr

vergebens und selbst ein Kaiser Marinii -
lian lvar machtlos gegen dieses närrische Trci -
den der Menschen , die einmal losgelöst fem woll¬

ten von ihrem Alltag und ausgelassen die Freude »
des Lebens , Wenn auch nur für drei Tage , genic -
ßeu wollten .

Es gab schon vor lausend Jahren die Nu »
si ' icii , die Ucbcrtricbenhciten . die llebcripannt -
heilen , dst Auswüchse , früher kam noch dcis Un¬
sittliche li ' uzit , das geschlechtlich Ausschweifende ,
>Xis sich oft auf offener Straße vollzog , und irob
dem setzte sich der Fasching , der Karneval , dic

Fastnacht , durch . Es kamen Kriege , Revolutionen ,
Senchen . Umwälzungen , der Fasching blieb ein ge
Jahre , ja , oft Jahrzehnte ans , aber »ach diesen
schweren , wir ' schaftlichen » nd politischen Nieder -

bruchszeiten kamen wieder bessere , freiere Tage .
Bessere Aussichten enthüllten sich und damit lebte
der Prinz Karneval wieder auf . der einen lau

gen Schlaf getan halte . Ter Fasching ist ein Stück
inneres Jahres , unseres . Lebens , und er wird sich
immer wieder durchsetzen trotz Not und Elend !

steckten . Allein die Maskeraden erinnerten immer Weil er ein S' ück unserer Geschichte ist !
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Volkswirtschaft .
Die Wirkung hofter Löhne aiij

die Kau Waldung .
' UV. „ Die Wirtschaftskurve ' ^ welche mit

den Indexzahlen der „ Frankfurter sjeilnug ^ vier -
L. k! ' t ( . . . f !^« uiiS oulnirfntf ' /fi «iiinetii i . o!fftii (iiü

Itter TY - 1928 in einem Aufsatz oon Dr . Engen
Alt schul mit der Frage des Verhältnisses von

Lohnniveau und Käpitalsbildung . Der Verfasser
versucht , zwischen den gegensätzlichen Anschatttni -

gen der Arbeiter und der Unternehmer in dieser
Frage die tnjssenschaftliche Linie aufzufinden und

er kommt Itiebci zu durchaus beachtlichen Ergeb -
»isse ».

Er geht voll der Argluneiittenliig der Unter -

neltnter aus , daß die Löhne eine Höhe erlangt

hätten , bei der die Rentabilität und somit auch die

Kavitalbildung in Frage gestellt oder nur sehr
gering sei . Nu » lägen aber dic Tinge wesentlich
komplizierter , als dieser oder auch der Argumen

lativn der Arbeiter enlspreck ' e. welche ihrerseits

wieder ans die erhöhte Produktion verweisen und

erklären , daß nur die gesteigcue Kaufkraft der

breiten Massen der Bevölkerung imstande sei ,
eine drohende Krise zu verhindern .

„ Taß Lohnerhöhungen als wichtiger Faktor
der Kostengestaltung den Gewinn der Unterneb -

Itter zunächst . . . vermindern , ist eine Selbst¬
verständlichkeit . Der Unternehmer da ! aber ( we¬

nigstens grnncsätzl ' ch) die Möchte; teil , der Wir

iiiuiz der Lohnerhöhung durch Fiibetriebnahuie

technisch vollkounnener Maschinen auszuweichen .
Da « Bestreben des Unternehmers , de » Gewinn

»löjZtichft hoch zu halten , veranlaßt ihn , nicht nur
dic Lohnerhöhung zu kompensieren , sondern dar¬
über hinaus auch eine Kostensenkung durch tech¬
nische Rationalisierung anzustreben . Dieser Wog
wirb aber nur dann beschritten , wenn die Löhne
. . . . eine die Reniabilität in Frage stellende
Höhe erreicht haben . Lohnsenkung er -
s ch w e r t z u in mindesten den techni -

s ch c >l Fortschritt , hohe Löhn c. bczto .
L o h n st c i g e r u n g c r z w i n g c n i h n. Tech -
nischer Fortschritt bedeutet aber Steigerung der
Produktiv ! . ät und somit ans die Dauer auch ge¬
steigerte Kapitelbildung . "

Gegenüber dieser durchaus klaren Festste !
In Ufl erhebt sich aber die Einwendung , daß tech -
nischer Fortschritt erhöhte Kapilalsanlegung er -
fordert . Seien also die Löhne zu hoch , so fehle das

zur Kapitalsbikdung und damit zur Rationalisic -
rung nötige Kapital . Dr . Altschul vcrtveist nun
darauf , daß der Kapitalvorrat einer Volkswirt¬
schaft nicht starr begrenzt sei und gutfnndierte Uil -
. erneiiinungeti innner genügend Kapital erhalten .
Dic Frage sei nur jene der Z i n s b e l a sl il u g,
d. I). die Frage , ob die mit einer Neniuvestikion
verbundene Zinslast geringer ist als die Kosten
der jeweils durch die Betriebsverbesscrinig ersvar -
teu Arbeit . Die Löhne könne » nicht tnigemesscn
steigen , sondern nur dann , wenn das Sozialpro¬
dukt einen größeren Anteil der Arbeiter zuläßt ,
die Unternehmer ihren Gewinn nicht allzu sehr
geschmälert sehen . Bei erhöhten Löhnen tvird
aber Infolge der dadurch erzwungenen Rationali¬
sierung das Sozialprodukt gesteigert , „ llmgokehrt
tvird durch Druck auf das Lohnniveau der leckt -
tusche Fortschritt gebremst und damit schließlich
die Prodtikiivicätssteigennig hliilangechaltc ». Be¬
sonders deutlich zeigt sich das in jenen Fällen , in
denen infolge rückständiger lechttifcher Ausrüstung
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internarumolc Äettbewerbsfähtgte it eingebüßt
wird . Wird hier ein Lohnidnick mit Erfolg durch

gesetzt , so bleiben die technisch rückständigen Be¬
triebe erhalten ; dic Produktivität verharrt ans
relativ niedrigem Niveau und die Kapilalbilduno
wird auf dic Dauer wiederum nur gehemmt "

Die Richtigkeit feiner Ausführungen erweist
Dr . Altschui an einem praktischen Beispiel , näm¬

lich a » der Entwicklung der Verhältnisse i «

Teutschland in der Tessaiionsperiodr . Wäre in

Deutschland zu dieser Zeit keine Arboitsloscnfür -
sorge und keine Arbeiterorganisation wirksam gc »
Ionen , so wäre daS Lohnniveau im Krisen jähr
192ö rascher und stärker , als es gcsckiah . gesunken .
Damit wären zivar auch die Produltioiiskosten
gesunken , aber die Gutererzeugung wäre dann in

den Jahren >920 bis 1928 stark gehemmt war

den , nackt dem der Antrieb zu tecktttischer Verroll

kommnung gefehlt hätte . Die innere Kapitallnk

düng hätte damit freilich ebenso erhevlickt gcri »
gcvc Fortschritte gemacht . Olm , sei srolllch durch
die erhöhte Ratioualtsierung die Auslatüdsver

schul düng in Tetitschland gewachsen , damit etucki
die Zinsbelastutig . Dockt gebe es jedenfalls einen

Punkt bei dem Maximallohn mit dem Optimum
der Rentabilität und somit Maximum der Ka

pttalbildung zusammenfallt . Für dic Beurteilung
der Frage , ob dieser Punkt erreicht sei, gibt es
nach Dr . Altschul nur Anhaltspunkte . Kapital
»langet , gekennzeichnet durch dauernd hohen
Zinsstand könne bedeuten , daß die Löhne einen zu
großen Anteil am Sozialprodukt haben und da
mit die Kapitelsbildung behindern . Aber umge -
kehrt erfordern eben hohe Löhne höhere Investi¬
tionen und damit höhere Kapiialsbildnng und

umgekehrt , lind hier sei doch festzustellen , daß
gestiegene Produktivität schließ
l i ch d o ch a l l in ä h l i ch eine d c s ch l « u
» igte Kapitalbildung ergebe . " Der ltefte
Beweis hir. fiir ist dic Käpitalsbildung in kapita
listisch förtgesckiritleticti Ländern : die Löhne sind
hier höher und dir Kapitalbildnug viel größer
als in den kapitalistisch rückständigen Ländern mir
relativ niedrigen Löhnen . " Der Verfasser will
stier England mtd Rußland in der Borkriegszeit
vergleichen , wir vermeinen , daß man wvlil kaum
eine bessere Bergleichsliasis findet als dic Gegen
wan , nämlich den ungeheuren Aufstieg der Ber¬

einigten Staaten fauch abgesehen von der Kriegs
kvnjunktur ) mit ihren für europäische Verheil miste
abnorm hohen Löhnen .

Interessant ist mich die Stellungnahme Dr .
Alt sehn ls zu der Frage des Zinsfußes . Er

meint , daß Hobes Lohnniveau mit hohem Zins
fuß einhcrgehe . Dir gesteiger . en Löhne führen
aber zu einer Zunahme der Produktivität und
damit zu einer beschleunigten Kapiiaiansamm
lintg , in deren Gefolge sich dann wieder eine

Senkung des Zinsfußes ergibt . Sind
diese Schlüsse richtig und sie scheinen es zu sein ,
so würde sich damit eine ganz neue Betrachtung
der Frage des Zinsfußes ergeben , welche auch
die Arbeiterschaft nicht glcichgiilt ' g lassen kann .

Soivcil Dr . Altschul praktische Folgerungen
ziebt , so sind sie recht vorsichtig gefaßt . Er ntc . tn .
man könne nach all dem die Frage des Lohn¬
niveaus nicht schcmalisch bcl »aiidelii , wovor ja die

Koitjtntkttrrverhältnisse die Wetuerkichastett durch
aus bewahren . In Zeiten der Krise seien also
allgemeine Lohnerhöhtiiigeii nicht zu empfehlen ,
tvcil d- iniil dic cktefahr weiterer Arbeitslosigkeit
l >erausl >esch >vorcii werde , doch spreche das keines¬

wegs gegen einzelne Lohnerhöhungen . Der wls
feilsch östliche Beobachter sprickn sich also Iiier ancki
in Zeiten der Krise bedingt für Lohnerhöhungen
aus und sieht auf alle Fälle in niedrigen Löhnen
eine Gefahr für die Volkswtr . schafft für die Ka
pttalbildung mtd den lechnischeu Fortschritt . Man
sieht , tvicviel nnfevc Nntcriiehmer noch nachzulcr
itcit haben . Sic sehen ihre Ausgabe in einer Nie -
drighatlung der Löhne , um ans der Linie des ge¬
ringsten Widerstandes ihre Profile zu erzielen ,
ohne zu bedcnkenz daß sie damit dic gesam
Vollswirlsck ) oft in die größ . c Gefahr bringen .
Wieder einmal zeigt sich von der wissenschaftlichen
Warte gesehen , dag der Komps der Gewerkschaften
um Erhöhung der Löhne der Allgdmeinhmt itickn
schaden , sondern nur nützen kann .

Ueber die neue PensjonSversicherung der
Prjvatangestellten bestehen durch die wider
spruchsvoltett Meldungen , die von verschiedenen
Stellen stammen , Unklarheiten , die darnach an -
getan sind , zu unrichtigen und unzutreffenden
Anffafsimgc » über verschiedene wichtige ' Bestim¬
mungen des neuen Gesetzes zu führen . Es liegt
daher im Interesse aller Beteiligten , besonders
aber der Angestellten , sich tider die verschiedenen
Punkte der netten Pensio » SV ersicln - ru ng genau zu
unterrichten , zumal davon ancki die lNltendma -
chung der Rcckste und Anfprüche abhängt . Für
männliche wie «tickt fiir weibliche Versicherte treten
eine Reilte von einschneidenden Verändeningen
ein , ebenso tverden für die sogenannten Altvcr -
sicktcrien und Altrcntncr hiniiclitlich der Answer -
tung ihrer Anwartschaften bestimmte Regelungen
getroffen . Genau und verläßliche Angaben sind
selbstverständlich erst möglich , sobald dos Gesetz
nach der in Bälde zu erwartenden Beschlußfas¬
sung im Senat in seiner endgül . igeii , richtigen
Fassung vorliegen wird . Fiir diesen Ze- Punkt
bereitet der Deutsche Gcwerkschaflö -
b u n d i S e k t i « n der P r i v a t a n g c st c 1 1 ••
t e tii i » R ? ichenbc r g. Färbcrgassc i , eine
volkstnuilich geh ' i ' cne Darstellung des neuen Gc -
setze ! vor , die von sachkundiger und berufener
Seite bearbeitet ist und alles fiir den Versicherten
zu wissen Notwendige liebst einer Reihe von Be -
rechntingsbeispielett enthalten tvird . Zur Siche -
rung einer große » Verbreitung tvird diese Aus -
gäbe mir 7 . 50 Kronen kosten Bestellungen kön¬
nen sckto » jetzt bei der genannten Stelle erfolgen .
Sic tverden sogleich noch Erscheinen des Buches
ausgeliefert .
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Prager Produktenbörse . ' Off i z i cl le r B »
cht v o tit 29 . F äliiler ) Die Situation dl

heutigen Produktenbörse war wiederum durck e>, . enr
technisch . ' Bedingungen und Möglichkeit ^! . gog. ' - bea
ohne Micksichinahme ans die Äeraulagung der aus -

' ländlichen ProdnktenmärÄr . Das charakteristisch . '
Merkmal bleibt auch lucitcv das bedeutende Vtiigelwi ,
das anü ) heute nick , abflaute , Ivo nian dach mit

Mchicht auf die schlechte Bersasjn ». ' . d . Straßen
und die dadurch erschwerte ZufuhrmöAichkeit an « der

Provinz Uli : einer Befestigung der Tendenz rechnete .
Vom Mahlgetreidc iourden Weizen und Roggen zu
unveränderten PrelSbedingungen gehandelt , dabei

fanden nur irarte Weizensorten Absatz . Auch Gersre
«rsubr des der stockenden Nachfrage feine Prnsver -
Sndenlng . Nur Hafer tvar in printa Korten gesucht
und wunde aucti um ? K l . lier bezahlt . Der Mebl -
mar ? ! stagnierte , die Preise blieben hier unverändert .

Trotz der leiten Stimmung an den Uuslanddbörsen
blieb Mais am hics - gen Platze im Preise unvcr -
ändert . WaS die übrigen Marktgebiete bitrlfst , tvare

auf das iveilere Aeichcit der Kleefamenpr ijc hinzu ,
weisen . Ansonsten rr ' uhrcn die Artikel der sonstigen
UnnaZhZt' l ' iete keine Befändet nngen . — Ts notierten
in K«>: Rotlveizen . ihm. , SO —82 Kg. 187 —Iii ? .
Geifer Weizen bbhnt . , 75 —77 &?, . 17S —177 , 76 —79

Kilogramm 179 —16 . " , Nagg. ' ir lähm . , 69 —72 Kg.
167 —171 , Gerste Ia 17ö —150, . nittlerr Werste 179
bis 172, Hafer böhm. 169 —172 , runiän . FutlermalS ,
KeiirtLriiig 166 —161 . Fulirrmais La Plate . 172 bis

172, Weizeirgrieß R. " — . 126, Weizenmehl OKH dovpZ -
griffig 290 —603 , W' izenbackmr ' si O glatt 263 —273 .
Nr . 1 2- 15 —255 . W. ' - z - nbrotmehl Nr . 1 215 —225 ,

Futtcrweizenmehl r' tr . ? 160 —103 , Ro . rgenmohl 0/1
960 - 270 , t. 210 —2 . ! t , N. 185 —195 , gioggenfutter -
mahl 160 —162 , : tng . Grobinchl . BralMava 295 b! ö

*105, einer . Paientine ' il , Tatschen 825 —980 , Neil !
Burma II . . Tetsrhen 275 —230 , Moulmaln . Tetsthen
340 —360 , Bruchreis 220 - 250 , . ' .Hirse SSO —210 .

Graupen iVm —21 ' ) , Erdset : . grün 100 —- oCO, gel . .
210 —270 , Biftovi " . 100 —ISO , Linsen 730 —800 , Pe¬
luschke 280 —2 ? 10, Sourmerloick . 195 —200 , ZZatu . ro ! «
Tlcc HÖO—730 , Rotklee plomb . 1ÜÜ0 —1200 , Weis. llee
« Be « —1100 , - Zchw - denAcc t2wl —1000 , Äasenrlx -173
fct' f 500 . ital . o ' omb . Luzcnik . ' ec 1100 —1200 .
Äe- mb. LnzernUre 1525 —1625 , Raps 200 —800 , S- uts
350 —3t » J . böhni . Aiohn , bian 020 —010 , Leinsamen
960 —810 . Kümmel böh-m. . Ch>0—«570 , hollanb . 060
bis 700 , Wci. z- eniileie 127 —120 , Roggenkleie 127 —120 ,
„ Soja " Schrott 191 —195 , Inland . Rapskuchen . 3.
bis 178 , Leinkuchen 198 —201 , Arrachtdonkuchei ! 200
bis 205 . Jndustriepialzblüte HS—15l ) , Futtermaiz -
blüie 140 —113 , . Heu bähnt . , i ' ancr , ungep : . . Prag
>05 —110 , süß, nngepr . , Prag 120 —125 , sauer , zepr . ,
Prag 1 li >—115 . ' ich. gepr . , Prag 123 —180 , Roggen -
ltrob in Bündeln , ungepr . , Prag 05 —67 , Futter »
stich , gepr . Prag 30 —35 , nngepr . , Prag - ! S—50 ,
amcrik . Fett , Teilchen 1280 —1300 . Eier , für 1 Tcr. ee!

frische böhm . und mähr , »reo Prag Bahnst . 53 vi ?

50, frisch , orio . slow , srco Prag Bahnst . 55 —56 ,
Kalkeier böhm . und mähr , srco Prag Bahnst . 45 bis

47, flow , srco Prag Bahnst . 48 —43 , frisch pol «, nach
Prov . 1 Kilre zu 1440 St . ireo tichfl . Grenzst . in
Doli 36 —37 , Kalkeier poln . ) Kiste ja 1- 510 -Zt.

»reo Ischl . Grenzst . in Doli . 25 —20 .

M a m a" . Sonntag , 5 Uhr : „ Drei gro i ch e n -

cpci " ; 7! a Uhr : „ Sic Frau , die jeder

snck : " Aioutag ( Bankbeamten ) : „ Minna von

B a r n h c l ut "

Spielplan des ifdi «chfch ) i Nnlioimltlfcoiecp .

Mittwoch : nachmittags : „ Die verkaufte Braut " :
abends : „ Oberst - wer " . Tonnerstag : „ Der Dick -

schadet " - „ Im Brunnen " . Freitag : „ Liebling

Leopold " Samstag : n- awi ». : „ Werther " , abends :

„ Fogoi : und Fwte " — ,/Der fideir Bauer " . Sonn -

tagS : „Ztrniiöa " , abends : „ Oberst övec " . Montag :
„Ändrokua und der Löwe " . Dienstag : „S- adko " .

Mittwoch : nachni - trags : „ Oopz ^ lia " — „ Fagott und

FtfStc ", abends : „ Brüder Karamasoff " .

Spielplan d«o Ständetheoters . Pdinwoch : nach
mittags : . Konstance " . abends : „Rigoletto " . Don -
nerstag : „ Der Ztveite " . Freitag : „ Ter Barbier von
Lovilla " . TauitSIog : nachmittags : . . Oberst Svec " ,
abends : . . Ter Kveite " . Sonntag : nachnitlagö :
. Konstancc " . abeirdi - : „ Ziorma " . Montag : „ Bo «

yemc " . Dienbtag : „Schöpfer Adam " . Mittwoch :
nachm . : . . Michelina " , abendö : „ Liebling Leopold " .

Aus der Aartei .
D«iltsche sozialdemokratisch « BezirkSorganisation

Prag . Donnerstag , den 31. Ichlner 1929 um d Uhr

abend : - im Odborvh dum ( Ge>verlschasISha - nS1 in

Prag I. . ZZa PerSlynd , Partci - Persamm »

lnng mit einem Referat des «Genossen Jai ' sch
über „Gcgei! lo . ir ! «?ärnpfe , : nd Z: i ! ilnftS >rilfgabcn der

bentiazen Arbeiterbewegtiug " Alle Parteigenossin »
neu und ^ . Genossen werden ersucht , ' - estiinm ! und

pünktlich zu erscheinen .

Augenvbewegung .

Soz . Jugend . . Prag . Mit ! w a ä>, den 30. dL.

im Berein deutscher Arbeite : ( Smsökb ) Seminar

( iLenosse Dr . Franzcl : Kommunistisches Manifest ) :
Beginn 8 Nbr . — Zuvor AnSschnßsitzung - 7 Uhr )
— Donnerstag , den 81. d! . DiskusfionSab . ' N- d
in : Odborovb dum : Relcre - n: Genolic Jaks ch.

( Siehe separate Ankündigung ! ) Wir rechnen mit

d<nn baslinnnlen Erscheinen aller Mitglieder ! —

Freitag , den 1. Fe. ber entfällt der Gruppenabend .

Literatvr .

Kunst ml » Wille «.
„ Ter slirgcnde Holländer " , Oper von 2liü - ard

Wagner . ( Nene ? Deutsches Theotcr , W.

Jämier . ) Wären nicht " vei A n st c 11 u ng S g a st -
spiele gewesen , so bitten wir vielleicht noch lange
auf eine Lüagner - A- nffi ' chrung warten rönnen . Wi *

ichr aber las Publikum non , Wagner verlangt , be-
wies der auffallend gute Besuck) dieses OpernabendS .
Die auf Anstellung als Senta bcgichnngSwcise Ho! -
känder gasticrctchei : Sänger erwiesen ück beide aiS
wertvolle imd unserem Theater zu empfehlend ?
Kräfte . Liane 21! a r t i n i voni Stadtzth - eater in

Bremen , für VaS. große jugendlichchramatssche Ge -

fang - soch als Ztachfolgcrin Frau Neich - Dörichs ani -

ersehen , bring ! alle erforderlichen Eigensch . afien für
ihr Anr ! mit : Schönheit der äußeren Erscheinung ,
lebhaftes Teinperamu « ! und darstellerifäx : Intelli -

genj , Musikalität , große , dramatisch gefärbte Stimm :
und ansehnliche Kultur derselben : wird sie sich noch
im Pianosingen und Aiezzovocc vei - vollkoummcn und

störendes Tiosersingen vermeid , n, so steht der Boll -

Aommvnheit ihrer Knust nichts mehr im Wege. Auch
Lo is Odo Bäck vom Sladitheater in Augsburg ,
der als Nachfolger Josef Schoorz ' für das Helsen -

baritonfach in Frage käme , ist ein beachienÄverw . r
Vertreter seines GeiangSfachcS . Linw er ist von

repräsentativer äußerer Erläxiuung , scheint umsira -
lisch genug zu sei » und fesch : eine ebenso schöne wie

große und gesangsicchnisch gut gebiidetc , echi-e Bari¬

tonstimme , deren Bolnmen sich noch vergrößern wird

Daß der , iui übrigen noch junge Sänger in Ivuslcl -
Icrischer Hinsich : noch unbrsriedig : läßi , tut nicht ?
zur Sache : hier heißt es nur ' ernen , ebenso wie

hinsichtlich der mangelhaste » Artikulation dcs San -

gers . die nanicntlich beim Konlonaiiteu „ r " störend
wirkt . Weitere Peiuerkungen über d>c von Dr . K o>
lisko schonngvoll geleitete Ausführung des im

»Llioriicheu nnfsrif -. ! ' ". ngsbedsirflige!' . „ Holländer " er -

übrigen sich — t 3

Spielplan des ^ Kitcn Deutsche » Theaters
Mittwoch ( 05 —8 ) , 7! ) llbv . „ Dreigrvschen -
o pe r". Donnerstag ( 96 —4 ) , 7' i ! Uhr : „ Tose o "

Freitag ( 97 —1 ) , l' , !J Uhr : „ Siegfried " . LamS -

tag ( 1<b—2) . "1-j Uhr : „ Die Frau , die jeder
snch 1". Sonntag , 2!"1 Uhr : „ A rin wie eine

Kirchcumanö " : 7 Uhr : 9: ö- - 3) : „ Die keusch ' '
Susanne " . Montag ( 100 —4 ) . 7 Uhr : „ vNav
garet he "

Spielplan der »tteiucu Bützae . - Mittwoch
Dlem wie eine Mir che » maus " Donners¬
tag ( Bankbeamten 11. haben Zmrilt ) : „ ' Die Fron
di e zedet i u il) i " Freitag : „ A r m to i c ein »
Kirchen maus " . Samstag : „ Frau lein

«geschickte Europas im 19. Jahrhundert im Zn -
sammenhang « mit der wirischasilichen Entwicklung ,

dargestellt van Dr . Robert Endre » . 1028 . Schnlwis .
scuschaftlichcr Verlag Haast , Leipzig , Wien , Prag .
DaS vorliegende Buch ist der dritte Band eines grö¬
ßeren AerleS , in dem der Verfasser unter besonderer
Berücksichtigung der wirtschaf . lich - sozialcn Entwick -

lnng den Gang der Weltgeschichte darstellt . Die

Bücher sind vor allem etwa für den modernen Mit -

telschullehrer geschrieben , der den Schülern einen

Stoff vermitteln soll , welcher ihnen die Orientierung
den sozialen und politischen Problemen her Ge -

genwart leichter macht . Ebenso ' kann es ober jenen

empfohlen werden , die als Lehrer die Arbeiter nni

den Grundlinien der Weltgeschichte bekanntmachen

sollen und schließlich den Arbeitern selbst , welche die

Notwendigkeit empfinden , die in den Bolls » und

Bürgerschulen empfangene lückenhafte historische Bil¬

dung zu vervollkommnen und zu revidieren . Denn

«ich : Krieg und Kricgögeschrci , sondern die Ge -

schichte der menschlichen Arbeit ist es in allererster

pinie , die in der nun vorliegenden , nicht allzu nm »

fangreichen Weltgeschichte von Endred — die cinzcl -

neu Bände zählen »52 . :. ' 20 u. 510 Seiten — Berück -

sichtignng findet . Mstlel » und BürgerschnUchrer »,
Vortragenden in Arbeiterkursc » und lernbegierigen

' Arbeitern seien die Geschichtsbücher von EndreS , ins -

besondere die «Äcschichte feö >9. Jahrhunderts ( eigent -

lich die Geschichte der Zeit von 1789 bis 1914 ) , ange -

( egmitlich empfohlen . st.

„ Das proletarische Schicksal . " Herausgegeben

von Hon ? Mühle . Bcrlag von Leopold Klotz ,

Gotha . ( Preis Ganzleinen 5 Mark . ) Diese ausgczeick -

»ctc Sammlung von Gedichten will einen Over -

schnitt durch die Arbeiterdichtung der Gegenwart

geben . Es sind darin wenige : Kampsgedichtc ent -

halten , sondern vornehmlich solche lprijchcr Art . Sie

entstammen durchwegs der proletarischen Weit . D: e

sorgsäliig zusammengestellte Sammlung enthält

außer den Gedichten bei jedem einzelnen Dichter

dessen kurze Lebensbeschreibung , was den Wert der

Sammlung wesentlich erhöht . Sic kann zur Anschaf -
sung besten » empfohlen werden . r.

Lito Katz . ,.ll Männer im Eis " , Dokumente einer

Polartragödie . Ilniversnm - Bücherei sür ' Alle, Berlin

192V/20 . Ter italienische General Nobile mit seiner

Polarexpcdition ist wieder in aller Gedächtnis zurück -

gerufen durch die kommissarische Vernehmung des

Hauptmanns Lundborg Otto Kay nennt sein Buch

über die veruilgiücktc Ltobileexpedition im Unteriiiel
— Dokumente einer Polartragödie . Es fehlt der

Ausdruck für die Bezeichnung dieses sprachg - fnrmteii
Buches . ES will anspruchslos sein und liest sich wie

der spannendste Roman . Dieses Buch wirkt mit den

verwendeten Dokumenten und dem Bildmaterial

ans jeden Leier beklemmend Man lebt mit den Ver¬

unglückten und bebt mit den Rettern . Klagt mit an

und steht bewundernd vor der unendlichen Tat der

„Krassin " - Besahu »g. Das Werk ist den Mitgliedern

der Universum - Bücherei für Alle , Berlin W 8, Wil¬

helm straße 4?, sür den Quartalsbeitrag von » Mark

zugänglich .
„ Le Tradueteur " , französifch -dentsches , illustrier -

1c» Zprachichr - und Unterhaltuugsblatt . — Verlag
in La Chanx - de - Jonds ( Schweiz) . Diese Monats -

schrift fördert in abwechstungsvoller , anregender - Zu -
sanlmenstellnng das Erlernen der französischen
Sprache und ist ein vorzügliches Mittel , sich die ge¬
bräuchlichsten Wörter anzueignen oder schon vor -

handene Kenntnisse auszufrischen uuo zu erweitern .
Turm Gegenüberstellung beider Sprachen ist das

lästige ' Aufsuchen in Nackzscknageweckcn überflüssig ,
denn der „Tradueteur " gib : zu jedem französischen

Ausdruck die deutsche Ueberscynng oder erklärende

Fußnoten . Der Lesestoff ist vielseitig und mit Bildern

geschmückt . Etwas Unterhaltendes , etwas ' Belehren -

des , Abschnitte ans dein tägliche » Leben wechseln
mit Weltgeschehen , Gedickten , Haudelsiorrcspoiidcnz ,
gewerblich - technischen Aufsätzen usw . ab. Probehefte

umsonst durch den Verlag des „Tradueteur " in La

Chan x -de Fond « ( Schweiz ) .

Hans Land . „ Mayos Traum und Erwache » . "
Roman ( In Leinen gebunden ö Mark . ) Verlag Dr .

Wittmar Schwabe . Leipzig O 20. Li » neuer HanS

Landl Das bedeutet an sich schon ein literarisches

Ereignis . Aber der Dichter bereitet seiner Gemeinde

diesmal eine besondere Uebcrraschnng . Mit der

spannenden und psychologisch überaus fein durchge -
führten Handlung aufö engste verflochten ist ein

Thema , das gegenwärtig nicht nur die medizinische

TageSsragc bilde ! , sondern im Mittelpunkte des allge -
meinen Interesses steht : die Homöopathie .
Durch Gehe ! iura ! Biers Eintreten nach über einem

Jahrhundert der Vcrfemnng wissenschaftlich gereckt -

fertigt und durch Errichtung eines Lehrstuhles an der

Berliner Universität endlich offiziell anerkannt , tritt

die Hcilwcife HahnemannS hier zum ersten Male ei »

in die Hallen der schönen Literatur . Bedeutsame

Ereignisse unserer Tage bilden den Hintergrund
eines RomanS , der berufen scheint , dem Kampf der

Ueberzcugunge » und Erfahrungen innerhalb der

Acrztcschast ein Echo in den breitesten Schichten aller

Gebildeten zu wecken .

A « unsere Bostbezieher .
Ter heutigen Otummer ' wgt c in Er -

witsche ! " s » r Bezahlung der Bezugs ,
gebühr bei . Wir machen besonders dar¬
auf aufmerksam , daß die Einzahlung
( et demselben Namen geleistet werden
muß , unter welchen der Versand der
Zeitungen erfolgt . Die BezugSgcbühr ist
am Kopf des Blattes ersichtlich und iii
stets im Vorhinein zu entrichte ». £ < t

- Abonuemcntbctraq muß spätestens bis
12 . eines jeden Monates in unserem Be .
sitze sein ; wir ersuchen Sie , dies zu be-
rückfichi ' gen, damit leine Nntcrbrcchun «
in der Zustellung eintritt .

Die V c r w a 1 t n n g.

Genossen k

« raget » cl j » # « « elrgrntzeü « uet

ttarteia &aeicfteit z

Spott * Spiel * Körperpflege
Winter in Finnland .

Die Wimersvortjaifon der fiimiscken Arbeiter -

sportler begannt umer nicht günstigen Umständen .
Schnee fällt nicht , nur Reif bedeckst die Erde . Die

Skiläufer erivarten mit Sehnsucht den Scknc . , aber

es scheint vergeblich zu sein.
Die SchliKscheihiistifcr sind besser daran . Sie

konnten fckon mehrere Wettbewerbe austragen . Brc

Weihnachten machte zweiwöchentliches Tauwetter dat

Eis schmelzend und den Eissport mtmögiick . Aach

dem Fast ist es wieder Wter geworden und dal

Eis hält . Dicö ist der Zustand fast in ganz Finn -
land .

Während der letzten Doge sind nun die Per -

yältnisse für den Eissport die festen . Die Arbeiter .

Eislanfb . ibtt in Helsingfors , von den Arbeitersport -
lern gegründet und unterstützt , wurde vor kurzem

für diesen Winter eröffnet . W festtchen größten¬

teils Arbeiter den Eisvlatz , wo sie sick durch einen

gesatnden Sport erfvischc ».
Sehr erfreulich für die fimtifche Arfeiterschajl

is!, daß in diesem Winter mehr als früher eigene
Arbeiter Schlittschuh ' . ' ibtcilinrgen in verschiedenen
Orten des Landes gegründet wurden . Tatsächlich

jiud die Eisplätze meistenteils Nein und erfüllen
nicht die Forderungen des Mettiiainpfeissporles . Das

wird die Eniwicklut ' g des organisierten Arbeit . r <

Eissport - , nicht ersticken .

Bor einer Woche veranslolieie ein Sp- ezialverei »
für Eislauffporr — Heisingin Thövaen Luistesi ' ai
- - H. T. L. ( Arbeiier - Eisiäufer von Heljingjvrs ) —

seinen ersten Wettkampf . Die Wettbewerbe waren

international . Die Vereinigung wurde im vergär »

genen Fri ' chiiitg gegründet und erst jetzt hatte sie die

erste Gelegenheit , ihre Aufgabe zu verwirklich n

Tie Ergebnisse sind zufriedenstellend . Der EiSplatz
loar erst eröffnet worden tind nock nicht alles war

int guten Zustand für den ' Wettkampf . Nachfolgend
die Ergebnisse : 500 Meter Eisschnellauf : P,
529 Sek : 1500 Meter : V. PihI 2 ; 59 . o Mm. : 3000

Meier : B. Pitz ! 10 : 07 . 7 Min . Zu der Ztigeud .

Kasse : 500 Meier : E. Bafkaratneit 55. 1 Sek . ; 3000

Meier : E. P. ikfavaittett 10 : 039 Min .

Das ist ein guter Anfang . Vorauszusehen ist ,

daß ebcni ' olcke Wettkämpfe in verschikvenen Orten

deö Landes Samstag und Sonntags veraustoltel
werden .

Kongreß der belgischen Ardeiter - Schwimmer .

Auf der in Brüssel stattgesuudettcn Tagung waren

Delegationen aus den Provinzen : Hainant , ' . ' lntwer -

Pen . Flandern »iid Lüttich . Man einigte sich, den

IahreSwettkanchs Belgien gegen Frankreich am

21. Juli 1020 in Geut stattfinden zu lassen . An den

Provinzen sollen dieser Begegnung örtliche Ausschei -

dungstämpfc vorausgehen , um die acht besten

Schwimmer auszuwählen . Sehr wahrscheinlich wer -

den Schwimmfeste in Lüttich , Tournai , Gent und

Antwerpen abgehalten . Man bestellte eine technische
Kommission , deren erste Ausgabe es ist , Kurse für

Schiedsrichter zu organisieren . Bis jetzt schrill der

Arbeiter - Schwimmsport in Belgien wenig vorwärts .
Das Fehlen von Hallenbädern und der Einfluß der

Geistlichkeit haben dazu sehr mit beigetragen . Trotz
alledem vergewisserten ailf der Tagung die Führer
dcs belgischen Arbeiterwasscrsports , mehr als je für
die Verbreitung dieser Sportart nnler der Arbeiter

schafl zu werben .

Der Ardeiter - Zchwimmrettungsdienst in Sachsen ,
der alle ' Arbeitcrsportorganisalionen umfaßt , konnte

auch im vergangenen Fahre glänzende Erfolge ver¬

zeichne ». Es wurden dreizehn Prüfungen für Ret

tungSschwimmer abgehalten , Sie von den 101 Teil -
ncdmern bestanden wurden . Tie Zahl der geleisteten
freiwilligen Dienstsinnden beträgt 10. 490. In 26 Fal
Icn hatten Lebensrettungen Erfolg : außerdem wurde
in 136 Fällen sanitäre Hilfe geleistet . Die umfang -
reiche , Tätigkeit ist in einer gedruckten Denkschrift
dargestellt . Verschiedene Städte und Gemeinden haben
dem Rettungsdienst in ' Anbetracht seiner hervor¬
ragenden Arbeit freiwillige Beihilfen gewährt . Das

sächsisckc Arbeits - und Wohlfahrtsministerium leistete
1028 einen außerordentlichen Beitrag von 50 000 Mk

Znternatioualer Arbeiterhandball . Die Bundes ,
fpielleitnng des Arbeiter - Tnrn - und Sporlbundes

Deutschlands hat den Wiener Turnspielausschuß ein -

geladen , eine Auswahlmannschaft der Handballer naüi

Deutschland zu entsenden , nm hier insgesamt vier

Spiele in Hannover , Bremen , Bielefeld und OSna -
brück auszutragen . Die Spiele sollen als große l ' n

pagandaveranstaltnngen vor jirti gehen .

Die Internationale in Nürnberg . Das 2. Bun -
deSsest des Zlrbeiter - Turn und Sportbundes Teutsch¬
lands , das vom 18. vis 2t . Juli dieses Jahres in
Nürnberg abgehalten wird , nimmt internationalen

Charakter au . Zu den aus dem ganzen Bundesgebiete
erwarteten etwa 109 . 000 aktiven und andere » Fest -
gälten kommen noch Tausende aus Oesterreich und
der Tschechoslowakei, ferner Gruppen von Leichtathle
litt , Tennis - , Hand - und Fußballspielern aus Finn -
land , Ungarn , Schweiz , Belgien , Frankreich , Däne
mark . Die leichtathletischen ' Wettkämpfe beim Fest
sind international ausgeschrieben . Daß alle Verbände
der Sozialistischen Arbeiter - Lportinternationale nach
Nürnberg Delegationen entsenden , ist eine Selbsttct -
fläiiMichfeii .

Bürgerlicher Sport .

Fußball .
Dir zweite Runde im Eoldnokal - Tnrnier win ^

Sonntag aus völlig verschneitem Spielfelde auf¬
tragen Die Geld - und auch die Terminnol zwingt
die Vereine , daß diese Spiele eben ausgeführt wer «
den müssen . Daß es aber ans Koste » der G. ' itmd -
helt der Spieler geschieht , das ist öcn Machern voll
ständig Nebensache . Tie Spiele fanden die - Smal auf
dem Slaviaplatze statt . Im ersten Treffen - : . ivia —
Kladno gav es eine kleine Ueberraschung : Slavia
wurde von SK . Kladno vetdient mit 5 : 3 ge »
schlagen , obzwar Slavia ichon 2 : 0 führte . Tos
Treffen Ä o h e m i a n » — S p a r : a tourde von
Sparta n» Verdient hoch mit 3 : 2 ( 3 : 0 ) gewonnen .
In diesem zeichnete sich wiederum die Verteidigung
der Sparta durch ihr rohe » Spiel aus , da » dem
Schiedsrichter scheinbar gefiel , da er fast gar keine

Anstalten traf , es zu verhindern .

Weitere Resultate . Port Said : Hungaria
Budapest gegen Stiibictcam 8 : 3 ( 4 : 1 ) . — Ber »
Iin : SV . 02 gegen Her : ha BSE 5 : 2 ! — Mün¬
chen : Bayern gegen Eintracht Frankslirt 3 : 1 . —

Nürnberg : 1. FC . geg . Wonnati « Worms 4: 1.
- - Stuttgart : Kickers gegen S- pVg . Fun ! » 2: 1.
— Wien : Keine Spiele Wegen Schnee .

Herausgebe : : Dr . Ludtuig t! z e ch.
' LeranttvortOche : Redakteur : Di Din- I Strauß . ' A: as-
Drum : Rata A. <tS >i !r Jeilinig - und Buchdruck , Pr «S
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Alfen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u . Verla gs «Ansti

Gärtner & Co. , Bodenbach a . I
G. m. b . H.

UrutibuDhüruckorc ! » Storeolypiu litiubhiiifi «rel »
0 botz - iin «t GIcL' mfif . chlnon mit einer »*u

mi* ■* Hiiohhtft ' ion . UütutloiiRtiitiAchln
' «il einer TaueHproduktlon von 258. U61 Xeltnne
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